. 


haben fechten laſſen; 


Oicrint agi met unab- 
nahme der Wontagt und 
der Tage nad den Heies- 
gen. Abonnemente preis 
Mr Danzig ne na tl. 20 9. 
GKaglich brei ins Haus), 
in den Abholeſtelleu und det 
Gppedition abgetzolt 20 Pf. 
iert ⸗lHiäbrlte 
20 Wi. ſcel ind Haus, 
90 V. dei Möholung, 
Durch abe Veſtanſtalten 
5, % WM. pre Quartal, um 
Mriefteägerdefteiged 
1 Mi. 40 wi. 
Jyre a ſtund en der Medea 
11-13 ur Berm. 
Ketterhagergaſſe Mr. & 


XIX. Jahrgang. 


... EEE 


Der Krieg in China. 
Die Frage des Oberbefehls 
ſchein nunmehr gelöft zu fein, und zwar im 


Sinne einer Verſion, die ſchon vor längerer Zeit 
Die hierzu heute eingetroffenen Mel- 


auftauchte. 
dungen lauteen: 

Hannover, 8. Aug. der „Courier“ 
der Kaiſer fragte Montag Abend beim Grafen 
Walderſee telegraphiſch an, ob er, 


Poſten bei den Mächten 
könne, Walderſee ſtimmte zu. 


nahme weiterer Inftruclionen ab. 


Köln, 8. Aug. (Tel.) Die „Köln. Ztg.“ meldet 
Auguft: Aus zuverläſſiger 
Generalfeldmarſchall Graf 


aus Berlin vom 7. 
Quelle verlaulet. 
Walderſee ſei zum Oberbefehlshaber der ver- 
bundeien Truppen in Ching ernannt worden und 


zum Kaiſer gereiſt. 2 
Die „Köln. Zig.“ wird bekanntlich häufig 


offictös aus Berlin bedient und ſomit iſt ire 


Meldung wohl zuverläſſig. Deutſchland hat ſich, 
wie erinnerlich ſein wird, keineswegs darnach ge- 
drängt, den Oberbefehlshaber zu fiellen, womit 
ja dos Maß ſeiner Derantwortlichkeit nicht un- 


erheblich vermehrt wird. Es hat ſtets betont, daß 


es fi) jedem Vorſchlage fügen würde, den die 
Mehrheit der Mächte im Intereſſe einheitlichen 
Vorgehens machen würde; ü 


engliſchen oder 


Ein ſolces Erſuchen ſcheint nun ergangen und 


demaemäß Graf Wolderſees Ernennung erfolgt zu 
ſein. Jedenfalls würde es dieſem Oberbefehls· 
haber an der nöthigen Autorität den übrigen 
Truppen gegenüber und auch an den Zäbig- 
feiner ſchwierigen Auf- 
gabe gerecht zu werden, ſo daß wir Graf 


keiten nicht fehlen, 


Walderſees Entjendung nach China nur mit Be- 
ruhigung und Befriedigung aufnehmen können. 


Deutſche Truppen durch Si 


12 

Die Nachricht, daß der Zar die Erlaubnik ge⸗ 
geben babe, daß deulſche Truppen mit der Bahn 
durch Rußland und Sibirien nach Oſtaſien be- 
hält ein Petersburger 
Gewährsmann des „Hamb, Correſp.“ aufrecht. 
Allen widerſtreitenden Behauptungen gegenüber 
glaubt er verſichern zu können, daß diefe Er⸗ 
laubniß thatſächlich ertheilt iſt. Nachdem diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen über den Gegenſtand er- 
gebnißlos verlaufen waren, kam ein Fandſchreiben 
aiſer Wilhelms an den Zaren, auf das bereits 
am nächſten Tage eine umfangreiche Antwort 
folgte. Drei Tage ſpäter, am 21. Juli, empfing 
der Zar ein Telegramm Kaiſer Wilhelms und 
eine Stunde ſpäter erhielt der Kriegsminiſter ent- 
ſprechende Befehle, um die nöthigen Weiſungen 
und Maßnahmen zu treffen. Auch der „Hamb. 
Correſp.“ giebt dieſe Mittheilungen feines Pelers- 
burger Gewährsmannes unter allem Vorbehalt 


fördert werden dürfen, 


wieder. f 
Das Schichſal der Geſandten 

wäre nunmehr in günſtigerem Sinn entſchieden 
und eine ganz neue Situation geſchaffen. wenn 
folgende heute eintreffende Meldung richtig iſt: 
EEE —ð——— 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
33) [Nachdrum verboten.] 


Der Prinz zog einen kleinen, funkelnden Ring aus 
der Taſche. „Dieſe Hand gehört alſo mir, vergiß das 
nicht. Geliebte — To oft ich mein Eigenthum be- 
anſpruche, mußt du es mir geben!“ 

„Ach, der ſchöne Ning — aber was werden 
die Menſchen ſagen, wenn ſie ihn ſehen?“ 

„Was ſie längſt ſahen und ſagten: 
Otto den Derftand verloren hat, auf den er bisher 
ſo ſtolz war, und daß er dafür etwas gewonnen 
bat, was dem Paradieſe fehr ähnlich ſieht. Oh, 
Florentine, auf dieſen Augenblick habe ich ge- 
barrt, wie ein Durfiender auf Cabung — und 
nun ifl er ſchon vorüber! — Ich muß fort. Lebe⸗ 
wohl! .., kannſt du denn dieſe Arme nicht ein- 
mal um meinen Kals legen? — Lebwohll! — 
Gieb mir wohl Acht auf meine Hand!“ 

Er jagte immer lebwohl — aber er ging noch 
nicht — er hielt meine Hand feſt, als könne er 
ſich nicht von ihr trennen — der Ring funkelte 
und leuchtete in allen Farben. 

„So nimm dir doch wenigſtens die rechte Fand“, 
ſagte ich, „die iſt doch ein wenig mehr werth, 


ſolchen Schmuch zu tragen!“ 


Er antwortete nicht ſogleich — mir war, als 
ſtutzte er. 

„Ein Zufall“, ſagte er dann, daß find Acußer- 
lichkeiten, mein Engel — glaube mir, ich halte 
die eine ſo hoch wie die andere. Leb' wohl!“ 

Und nun ging er — ſchnell, mit wenig Schritten 
durch die noch offenſtehende, große Glasthüre in 
den Eßſaal. Ich ſah gen nach, bis er ver- 
ſchwunden war — dann ſetzte ich mich u nahm 
die großen, herrlichen Blüthenkelche, die über 
die Bank neigten, in die Hand und küßte — 
das Herz klopfte mir zum Zerſpringen. 5 

„Hier iſt fiel” rief Herr v. Wückens Stimme 
plötzlich. Er hatte die in den Vorſaal führende, 


kleine Thür geöffnet und trat, gefolgt von Tante 
und den Kaberſſeins, ein. „Wer konnte das 


Organ für Jeder 


meldet, 


um die 
weileren Differenzen zwiſchen den verbündeten 
Mächten in China wegen des Oberbefehls zu be⸗ 
endigen, geneigt ſei, nach China zu gehen, um 
dort den Oberbefehl über die Truppen aller Mächte 
zu übernehmen und ob der Kaiſer ihn für dieſen 
in Vorſchlag bringen 
Er reiſte nach 
Wilhelmshöhe zur Meldung und zur Entgegen⸗ 


es würde ſeie 
Truppen ruhig auch unter einem ruiftichen, 
franzöſiſchen Oberbefehlshaber 
es wollte ſich aber auch 
ei em eventuell geſtellten Anſuchen, ſelbſt den 
Oberbefehlshaber zu beſtimmen, nicht entziehen. 


daß Karl 


aber ich ſchien 1 


Donnerstag, 9. Nuguſt. 


London, 8. Aug. (Tel.) Aus Schanghai wird 
gemeldel, daß die Geſandten und alle anderen 
Fremden am 2. Auguſt unter Escorte von Peking 
nach Tientſin aufgebrochen ſeien. 2 

Wenn die Geſandten wirklich vor fünf Tagen 
Peking verlaſſen hätten, müßten ſie jetzt ſchon 
lange in Zientfin eingetroffen fein, denn der 
Weg hierher iſt ja nur 120 Kilometer lang. 
Wir glauben alſo an dieſe Meldung vor- 
läufig nicht im mindeſten. Hat doch noch geſtern 
im engliſchen Unterhauje der Unterfiaats- 
ſecretär Brodrich erklärt, die Regierung habe 
keine Beſtätigung der Meldung Li-Hung-Tſchangs, 
daß die Fremden am 2. d. Nis. Peking verloſſen 
hätten, um ſich unter Bedeckung nach Tientſin zu 
begeben. Nunmehr fragte der Abgeordnete 
Bainbridge, ob, im Hinblick auf die Mittheilung 
Ei-Kung-Tſchangs, daß die Geſandten in Peking 
wahrſcheinlich hingeopfert werden würden, wenn 


die Derbündeten dorthin vorrüchten, es deab⸗ 


ſichtigt ſei, ihn (ei-Sung-Tſchang) zu benachrichtigen, 
daß er perſönlich für deren Sicherheit verant- 
wortlich gemacht werden würde. Brodrick er- 
widerte, die engliſche Regierung habe die chineſt⸗ 
ſche benachrichtigt, daß fie letztere perſönlich für 
ſchuldig anfehen würde, wenn die Mitglieder der 
Geſandtſchaften oder andere Europäer Unbilden 
erleiden würden. 

London, 8. Aug. (Tel.) Das Unterbausmitglied 
Pritgard Morgan erſuchte Li-gung-Tihang tele- 
graphiſch, feinen Einfluß dahin zu verwenden, 
daß zur Abwendung eines Krieges europäiſche 
Truppen nach Peking hineingelaſſen würden u 1d 
die dortigen Fremden nach Tientſin gebracht 
werden, von wo aus künftig die Verhandlungen 
zu führen wären. Li-Hung-Tſchang erwiderte, 
dies jei unmöglich. Wenn die verbündeten Truppen 
vorrückten, müßten die Chineſen kämpfen. 

Brüſſel, 8. Aug. (Tel.) Der Minifter des Aus- 
wärtigen hat ein vom Auguſt dalirtes, 


Tooſtens, belgiſcher Geſandter“, unterzeichnetes 

Telegramm erhalten, 

lautet: e 
Dom 4. bis 16. Juni haben wir mit acht öſter 

S Marineſoldaten unſere Geſandtſchaſt ver · 
ei 


niedergebrannt, 


welches folgendermaßen 


t, doch konnt i icht rett wu 
e , e 


n 


0 8 


Seit dem 17. Juli haben die Angriffe aufgehört. Die 
Lebensmittel find faft erſchöpft. Wir hoffen nächſte 


Woche befreit zu werden. Alle Belgier, die in Peking 
ihren Wohnſitz haben oder hierher geflüchtet find, be⸗ 


finden ſich wohl. 
Die Schlacht bei Tientſin. 


In Waſhington iſt am 7. Kuguſt von dem 
flee folgendes Zele- 
gramm aus Zientfin vom 3. Augufi eingetroffen: 
Heute wurde in einer Conferenz beſchloſſen, am 


amerikaniſchen General € 


Sonntag eine Schlacht zu liefern. Die Chineſen 
find in Peitſang und öſtlich und weſtlich davon 
verſchanzt. Der Reft der Chineſen in durch die 
Ueberfluthung von Grund und Boden gedecht 
und thatſächlich unangreifbar. Die Japaner, die 


Engländer und die Amerikaner, etwa 10000 


Dann ſtark, griffen weſtijch vom Ziufle den 
rechten Flügel der Chineſen in der Flanke 
an. die anderen Truppenkörper, Fran- 
zoſen und Kuſſen, etwa 4000 Mann 
ſtark, gingen auf der entgegengeſetzten Seite 
zwiſchen dem Fluß und der Bahnlinie vor. 


Die Stellung der Chineſen iſt anſcheinend ſtarn. 


vermuthen ... oder vielmehr, es war natürlich, 
daß Flore, die Blumengöltin, den Weg in ihr 
Reich fand!“ 

„Wie poetiſch Sie immer ſind!“ rief Claire 
Haberſtein, und Traute fügte hinzu: „Was ſind 
dos übrigens für ſonderbare exoliſche Blumen!“ 

„Ja, fonderbares Gemüſe — nicht Fräulein 
v. Tosky?“ frug mich Wilken in einem Zone, 
der mir jo klang wie: Nimm dich aufammen! 

Und ich mußte ihm, dem Zremden, dies Recht 
einräumen, mich zu warnen — ich erhob mich 
ſchnell don der Bank und zog den linken Hand 
ſchuh an. Tante hatte ſich mit dem Lorgnon 
2 umgeſehen, dann kam fie grade auf 
mich zu. 


„Die kamſt du nur hierher?“ frug fie. 

„Durch die Tapetenthüre.“ * 

„Ich habe dich geſucht und gerufen! — Hoheit 
ging ſelbſt, dich ſuchen“ . ., fie ſah mich ſcharf an. 

Aber, jo ſehr mir auch das Herz zitterte, ich 
blieb fo ruhig, daß ich mich jelbft wunderte. 
Unterdeſſen waren noch mehr Perjonen unter 
„Ach!“ und „Oh!“ eingetreten — und mitten 
ſtand — er! — Sein Geſicht fo unbeweglich, feine 
Stimme ſo klar und hart: 

„Das hätten Sie nicht thun ſollen, Fräulein 
v. Zoshn! — Der Duft einiger dieſer bra- 
ſilianiſcen Wunderblumen wirkt betäubend. 
Sie jehen ja ganz bleich und ſchwindlig 
aus! — Bitte, nehmen Sie meinen Arm — 
ich muß Sie unverzüglich an die friſche Luft 
führen — habe mir überhaupt erlaubt, vorhin 
das im Park aufgeſtellte Frühſtückszelt zu in- 
ſpiciren und lade die Herrſchaften dorthin ein!“ 

Damit führte er mich vor allen anderen hinaus. 
Tante kam uns eilend nach. Sie bat mit 
vielen höflichen Worten um Entſchuldigung, wenn 
ſie das Frühſtück für ſich und mich ablehne, — 
der That Kopfweh zu haben 
und da ſei es am beften, wir gingen gleich zurück! 

„Nit Kopfſchmerzen?“ frug er und ſah ſich 
noch Wilken um. Der fcheint ihn ohne Worte zu 
verſtehen, denn er flog davon, a 


eſandiſchaft, wo ie 
ert WERDEN, som 


Freiwilligen 58 getödtet und 70 verwundet worden. 


find die Blumendüfte gefährlich, mon prince?” 


Ein chineſiſches Heer von angeblich 30 000 Mann 
befindet fin. zwiſchen Peitſang und Jangtſun, 
oder am Uebergang der Straße üder den Peiho; 
das Ziel dieſes Heeres iſt Jangtſun. Die amerika 
niſchen Streitkräfte belaufen ſich auf etwa 2000 
Dann mit einer Batterie. Das ſechſte Cavollerie- 
Regiment bleibt in Tientſin zum Schutz der Stadt, 
bis die Pferde eintreffen. . 
Angriff gegen die Eiſenbahn Peking -Hankau. 
der belgiſche Conſul in Schanghai meldet: 
Lipingheng, deſſen Anweſenheit in Peking als 
ſehr beunruhigend angeſehen wurde, hat Peking 
verlaſſen, um die Eifenbahnlinie Peking -Kankau 
zu decken, auf welche die Japaner in der Nähe 
von Paoting, 140 Ailom. füdlich von Peking, 
einen Angriff beabſichtigen ſollen, um den Chineſen 
den Rüchug abzuſchneiden. der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Admiral erhielt die Weiſung, mit 
300 Seeleuten an der Expedition Theil zu nehmen. 
Gefahr im Jangtſe- Gebiet. 
Schanghai, 7. Aug. (Tel.) Die geſtrige Be- 
ſchlagnahme eines Flußdampfers in Tſchinliang 


(unweit der Mündung des Jangtſe) war durch 


den Capitän des Ktiegsſchiffes „Rofario” an- 


geordnet, welcher den dortigen britiſchen Agenten 


anwies, dieſes Schiff oder irgend einen anderen 


Dampfer der China-Navigation - Company jo lange 


mit Beſchlag zu belegen, bis er die Genehmigung 
zur Abfahrt ertheilen werde, und die oußer hald 
der europäiſchen Niederlaſſung wohnenden Euro- 
päer zu veranlaſſen, fi in dieſelbe zu begeben 


und ſich auf ein eventuell ſchnelles Derlaſſen der 


Stadt einzurichten. Dieſe Anordnung bat hier 

große Erregung hervorgerufen, da ſich daraus 

ergiebt, daß das Jangife-Gebiet nicht ſicher iſt. 
Britiſche Maßnahmen. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht die königliche 
Bekanntmachung, durch welche die Ausfuhr von 
Waffen und Munition nach China vom 7. d. N. 
ab verboten wird. 

Nach Woolwich iſt der Befehl ergangen, große 
Mengen Kriegs vorräthe bereit zu halten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Auguſt. 
Der diesjährige ſocialdemokratiſche 
Parteitag 


„bürfte, nachdem jetzt die proviſoriſche Tages- 


nung bekannt gegeben worden ift, ein erheb⸗ 
licheres allgemeines Iniereſſe deanſpruͤchen, als 
man bisher erwarten durfte. Als bedeutſamſter 
Begenftand der Berathung ſtand bis jetzt nur feft 
die vielumſirittene Frage der Betheiligung dei den 
Landtagswahlen auf der Tagesordnung. Hinzu 
tritt nun der von der Reichstags fraction ausge- 
arbeitete Entwurf einer Aenderung des Organi- 
ſationsſtatuts, der von dem Abg. Auer begründet 
werden wird, und ein Referat des Abg. Lieb- 
unecht über Weltpolitik. (In Folge des plötzlichen 
Hinſcheidens Liebknecht? wird wohl ein anderes 
hervorragendes Mitglied der Partei das Referat 
übernehmen.) a 

Der Antrag auf Kenderung der Organiſallon 
wird zwar ſicherlich, zumal die geſammte Zraction 
hinter ihm ſteht, vielleiht mit unweſentlichen Ab- 
änderungen angenommen werden; die Mitglieder 
der Controlcommiſſion, denen durch das neue 
Statut ihr bisheriges Mitbeſtimmungsrecht bei 
den Eniſcheidungen der Parteileitung entzogen 
werden ſoll, dürften aber dieſe Schmälerung 
ihres Einfluſſes wohl ſchwerlich ohne Widerſpruch 
hinnehmen. Die Discuffion über ein durch die 


„Das kommt von deiner Neugierde, Kind! — 


„Wahrhaftig, nein!“ fagte er und ſah dabei 
immer lächelnd auf mich herab, „ein kleines Diner 
wird das ſogleich beſſern.“ 

6 u Tante blieb feft. Sie wollte mit mir nach 
auſe. 

„Dann verfügen Sie wenigſtens über meine 
Equipage“, ſa gie er, „zu Zuß laß ich Sie unter 
keiner Bedingung gehen!“ 

Wie hergezaubert kam da auch ſchon fein 
Wagen, mit zwei ſchlanken, jungen Rappen de⸗ 
ſpannt, dor das Schloß gefahren. Das ſilberne 
Geſchirr funkelte in der Sonne und die hell- 
blauen Atlaspolfter des Wagens leuchteten. 
Ohne ſich um Tantens Widerrede zu küm- 
mern, half er ſelbſt ihr hinein — dann 
fühlte ich meine Hand don der ſeinen umfaßt 
und ftieg, von ihm geleitet, wie im Traum in den 
ſchönen Wagen — der braufte mit uns davon. 
Tante ſaß ganz kerzengrade. Ich ſah, fie kämpfte 
zwiſchen Aerger und tiefer Genugthuung. 

„Mein Himmel, Kind, er zeichnet dich in einer 
Weiſe aus — die —“ 

Auszeichnen! = Welch ein Wort! — 


18. 

Buchbronn, am 11. Juni. 
Als ich erwachte, lag ein köſtlicher Roſenſtrauß, 
ganz loſe zuſammengeknüpft mit einem rothen 
Seidenbande, auf meiner Bettdecke, und noch 
halb im Traum griff ich danach und legte mein 
Geſicht in die duftende Pracht. Ich halte ſo wunder ⸗ 
ſchön geträumt und dies Erwachen war fo lieblich! 
Ich habe garnicht gefragt, wo der Strauß 
herkam, wie er hereinkam, auch Tante nicht, 

die darum zu wiſſen ſcheint, denn ſie ſah mi 

beim Frühſtück mit Augenzwinkern an! Jetzt 
es Abend, Ihn habe ich heute nicht geſehen, 


aber der Strauß fteht vor mir in friſchem Waſſer 


und jede der halderſchloſſenen Blüthen erzählt 
mir ein Märchen. Ich bin unausſprechlich glücklich, 
ich trage einen Himmel im Herzen, von dem Kein 
Menſch, auch Tante nicht etwas ahnt! 


urier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
mann aus dem Volk 
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oſtaſiatiſchen Verwichelungen fo actuell gemorden’g 
Thema, wie die Frage der Weltpolitik, wird 
vielleicht allgemeineres Intereſſe beanfpruchen, 
auch wenn das Referat hierüber nicht von einem 
fo extremen Politiker wie Lieb unecht übernommen 
wird. Wir erinnern uns mehrfach — allerdings 
vor Beginn der chineſiſchen Wirren — in der 
focialiftiihen Literatur Abhandlungen über 
Colonial- und Weltpolitik geleſen zu haben, die 
unter vollſter Betonung des ſocialdemokratiſchen 
Parteiftandpunktes dieſe Fragen doch von einem 
unbefangeneren, höheren Standpunkte aus be- 
urtheilten, als zur Zeit die officielle Parteiprefje, 
Es wird abzuwarten jein, ob dieſe Anſchauungen 


auch auf dem Parteitage zum Ausdruck kommen 
werden. 


Deutſche Einwanderung. 


Unter dieſem Titel beſpricht die „Kreuzitg.“ die 
Mittheilung, daß im letzten Jahre die Za der 
nach Deuiſchland eingewanderten Perſonen die- 
jenige der Ausgemanderten um rund 24.000 über- 
troſſen habe. Woher die „Rreuzig.“ dieſe Mit. 
theilung hat, ſagt fie nicht; ob fie zutreffend iſt, 
laſſen wir dahingeſtellt, richtig iſt ja die Thatſache, 
daß zu Befefligungs-, Eifenbahn- und Kanalbauten 
fremde Arbeiter in größerer Zahl hereingezogen 
ſind. Bei dieſer Gelegenheit weiſt die „Kreuzztg.“ 
auch auf die Bezirke hin, aus denen, allerdings 
in deſchränkter Zahl, deutſche Arbeiter für 
Deulſchland gewonnen ſind und weiter gewonnen 
werden können. „Zu dieſen Bezirken — ſo führt 
die „Kreuyig.“ aus — gehören die deutichen 
Colonien im öſtlichen Galizien und die Gegenden 
des nordweſtlichen, ſüdöſtlichen und ſüdweſtlichen 
Ungarns. In allen dieſen Bezirken bekundet die 
politiſche Regierung, in Galizien die polniſche und 
in Ungarn die magnariſche, Intereſſe und Für- 
forge nur für ihre Nationsgenoſſen und nicht 
auch für die deuiſche Bevölkerung, die man zu 
polonifiren oder zu magyariſiren trachtet. Die 
deutſcen Colonien im öftlichen Galiyien ſind in 
nationaler Kinſicht verlorene often und 
befinden ſich wirihſchaftlich im Rückgange, fa 
daß die SHeranziehung und Anſtedlung dieſer 
Deutihen, ſoweit fie tüchng find, ein Ge⸗ 
winn für die Betroffenen, wie fuͤr Deutſchland 
ſelbſt wäre, ohne die deutſche Sache im Auslande 
Aud die Deuiſchen in der Zips, in 
der Batjihha, im Banat und in Siebenbürgen find 
poli el dran, haben national nichis zu 
hoffen und ſtehen auch wirthſchaftlich nicht be 
ſonders günftig da. Nur in Siedenbürgen er- 
hält ſich die deutſche Art, und es wäre dedauer⸗ 
lich, wenn durch eine Auswanderung größeren 
Stils die Stellung der fiebenbürger Sachſen national 


geſchwächt werden ſollte. In der Haupiſache erfolgte 


disher die Einwanderung deutſcher Landarbeiter 
aus dem Banat, ſodann aus der Batſchna, zum 
kleineren Theil auch aus Siebenbürgen und 
Oſtgalzien. die Geſchäftsſtelle des DBereins für 
deutſche Anſiedler hat nach ihrem Bericht mit 
Hilfe geeigneter Dertrauensmänner bereits 2000 
ungariſche Schwaben als Landardeiter 
nach Deutſchland gebracht, und zwar zur 
Befriedigung aller Theile. Eine ähnliche, wenn 
auch weniger erſprießliche Thätigkeit entwickeln 
bereits Privatagenten. Einige hundert deuiſche 
Bergleute und Eifenarbeiter find aus Steiermark 
und Kärnthen, aber auch Fabrikarbeiter aus 
Siebenbürgen nach dem Niederrhein übergeſiedelt 
und haben in den dortigen Kohlen- und Eiſen⸗ 
werken Beſchäftigung erhalten. Noch läßt ſich 
nicht überſehen, ob alle Theile dabei gut gefahren 


7 Buchbronn, am 12. Juni, 

Wieder ein glückſeliger Tag... er war am 
Brunnen. Er kam gefahren, wieder einen Rojen- 
ſtrauß in der Hand, den er Tante überreichte. 
Sie nahm ihn theils huldvoll, theils tief ge · 
ſchmeichell. Darauf küßte er ihr und dann mir 
die Hand und ſrug nach Mamas Befinden; ehe 
Tante noch recht antworten konnte, kamen die 
Kurgäſte heran wie ein Zliegenſchwarm und 
namentlich die hübſche, junge Wittwe, in 
einer ganz neuen Parijer Brunnentoitelte um- 
ſchwebie ihn . . . und er hat mit ihr gelacht und 
geſcherzt. Aber die Zeit it vorüber, wo ich blind 
und thöriht, bange Qualen litt, wenn ich 
ihn fo ſah, ſcheindar ganz geſeſſelt von der all⸗ 
gemeinen Unterhaltung. ich verftehe jetzt jeden 
Blick, jedes Cäheln und während er mit mir 
am wenigſten redet, jagt er mir am meiſten und 
ich fühle es, alles, alles gehört mir, feine Auf- 
merkſamkeit, fein Lächeln, ſeine Reden, ſeine 
Augen. Mein ift ein unſäglicher Reich thum! 

Dor meinem geiſtigen Auge hing bisher ein dichter 
Schleier. er ift hinweggezogen und ich blicke, eine er- 
wachte Seele, hinein in ein Zauberland ungekannter 
Wonne und ungeahnten Reichthums, und ich verliere 
mich in ſeligem Staunen, Suchen und Finden. 
So vieles, was mir bisher dunkel war, ift mie 
plötzlich klar geworden, und wenn ich fo mitten 
im ftillen Schauen bin, kommt plötzlich eine 
rauſchende Welle, nein, eine Springflutd von 
Glück, Liebe und jauchzender Freude über mich, 
daß alles Sinnen und Denken untergeht, nur 
er — er — er! 

Und dann wieder bangt mir davor, daß ein 
Nenſch ſolche Gewalt über uns gewinnen kann, 
daß uns feine Gegenwart immer fühlbar bleibi 
und daß uns ſein Wille regiert, auch wenn er 
abweſend iſt. Und in dieſem Bangen und Zittern 
vor einer jo unterjochenden Menſc enmacht birgs 
ſich die größte Glückſeligkeit. 

Oh, welch ein großes Wunder. welch ein Traum 
im Wachen! Alles, was bisher mein Leben aus- 
füllte, iſt farblos und weſenlos geworden, mein 
Herz fühlt nigis wie — ihn! (Foriſ. folgt.) 
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find. So vlel fteht feſt, daß vom reichs deutſchen 
Standpunkt die Einwanderung deutiser Stammes⸗ 
genoſſen aus Oeſterreich. Ungarn, ſei es nun als 
Landarbeiter oder als Fabrikarbeiter, nicht beane 
ftendet werden kann, ſondern als nationaler und 


wir thſchaftlicher Gewinn angeſehen werden muß. 


Es wird möglich ſein, noch weitere Arbeitskräfte 
deutſcher Nationalität aus jenen Gegenden heran- 
zuziehen, wenn nicht die magnarifhe Regierung 
Schwierigkeiten macht. Bisher waren freilich all: 
ihre Maßregeln ouf Beſchränkung der Aus- 
wanderung erfolglos. Indeſſen wird ſich die 
deutſche Einwanderung aus jenen Gegenden 
immer nur in engen Grenzen halten können, 
einmal, weil die äberſchüſſige deutſche Bevölkerung 
in Ungarn nicht ſehr zahlreich iſt, und ſodann, 
weil man Kückſicht nehmen muß zunächſt auf 
Siebenbürgen, um die nationale Stellung der 
Sachſen nicht zu ſchwächen.“ 


Zum Tode König Humberts. 


Berlin, 7. Aug. Die Antwort des Königs 
von Italien auf das Beileidstelegramm des 
Staalsſecretärs Grafen Bülom lautet: 

„Ich danke Ihnen aus aufrichtigem Herzen für den 
Ausdruck der Theilnahme und die guten Wünſche, die 
Sie mir in diefen traurigen Tagen ausgedrückt haben. 
Zugleich gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß ich für 
Sie dieſelden Empfindungen hege wie mein verftorbener 
Vater ſie Ihnen enkgegenbrachte.“ 

Der Weg, welchen der Leichenzug am Donners 
tag nehmen wird, iſt gunmehr endailtig feft- 
gestellt. Der Sarg wird mit der königlichen 
Marine Flagge bedeckt werden, der Bürgermeifter 
von Nom hat gebeten, daß hierzu die Flagge des 
Panzerſchiſſes „Roma“ verwendet werde. 

In Monza wurde geſtern der Dienerſchaft der 
Zuritt zu dem Zimmer geftaitet, in welchem 
König Kumbert aufgebahrt liegt; weinend zogen 
alle an dem Sarge vorüber. 

Dem Dernehmen nach wird Königin Margherita 
nam dem Leichenbegängniß einige Zeit in Denedig 
zubtingen und dann wieder nach Rom zurück- 
kehren. 0 

Die Abordnung des preußiſchen Hufaren- 
Regiments König Kumdert oon Italien (1, heſſi⸗ 
ſches) Nit. 13 iſt heute Abend hier eingetroffen 
und mit militäriſchen Ehren empfangen worden. 

Monzo, 8. Aug, (Tel.) Der König und die 
Königin ſind geſtern Abend gegen 9 Uhr nach 
Rom abgereiſt, Der König wird fih. in Rom 
ange hommen, noch dem Bahnhofe begeben, um 
den Sarg mit dem Leichnam des Königs in 
Empfang zu nehmen und wird demjelben mit 
den Prinzen des königlichen Hauſes zo Juß nach 
dem Pantgeon folgen. 

Brescis Complicen. 


Brescis Geſtändaiß ift beinahe vollſtändig. 
Er nannte eine Reihe ſeiner Complicen und 
gab auch eine Einreibung, wie das Complot 
beſchloſſen wurde. die Details werden von der 
Behörde aus laktiſchen Gründen geheim Behalten. 
Bresci gab fein Geheimniß unter der Bedingung 
preis, daß er die Zwangsjacke, die er ſeit 
sreitag durch zehn Stunden täglich tragen 
mußte, ablegen dürfe. Sein Benehmen iſt 
immerhin noch wunderlich; er läßt des öfteren 
den Gefängnißdirector holen unter dem Borgeben, 
er wolle ſein Bemifjen erleichtern und Wichtiges 
geſtehen; wenn der Director aber kommt, er- 
Klärt er von nichts zu wiſſen. Manchmal ver- 
weigert er die Nahrungsaufnahme. Geſtern durfte 
er, da er dringend danach verlangte, ſeiner Frau 
nach Amerika ſchteiden. 5 

„Tribung“ verſichert, die Gerichtsbehörde kenne 
ſchon die ganze Organiſation des Complots, alle 
rerhafteten Perſonen ſeien an ihm betheiligt; 
wenn das Individuum, das mit Bresci in Monza 


war, zur Verhaftung gebracht werden könnte, 


würde die Unterſuchung in einer Woche beendet 
fein. Alle Derhafteten bewahren Gtilljdhmeigen, 
man hofft aber, daß alles wird aufgedeckt werden 
können. Es wird beftätigt, daß Malateſta das 
Haupt des Complots war. 

Kuf dem Drahtwege wird ferner heute gemeldet: 

Nom, 7. Aug. (Tel) Einem Telegramme der 
„Tribuna“ aus Monza zufolge ſoll Bresci that- 
fächlich mehrere Complicen haben. Nachdem der- 
ſelde verhaftet war, hörte man Rufe: „Laſſet 
ihn, laſſet ihn!“ Ehe der Wagen des Königs 
abfuhr, fragte der General Ponziovaglia: „Wo 
in der Mörder?“ Ein Unbekannter antwortete: 
„Es giebt keinen Mörder!“ Der Unbekannte ver- 
ſchwand darauf. Auf der dem Thatorte benach- 
darten Brüche fand man ein Arbeitergemand, 
welches zur Verkleidung deſtimmi war. Dies läßt 


enneymen, daß die Jlucht Brescis von 
Niiſchuldigen degünſtigt war. Wenn man 
auch das Herumſtreichen Bres cis im könig - 
lichen Parke in Betracht zieht, ſo muß 


man daraus ſchließen, daß ein Complot 
fetbft In Monza beſtand. Wegen Dertheidigung 
der Königsmordes iſt Biulio Amertero in 
Chiavari zu acht Monaten Gefängniß und der 
Apotheker Carla in Perugia zu 17 Monaten 
Oriängniß verurtheiln worden. Franceſſo Niccoli 
it auf der Rückkehr von Paterſon in Rieti- 
ſalvatore und Tiscione. gleichfalls auf der Rüc- 
keyr von Paterſon, in Caſerta verhaftet worden. 
Domenico Brogherſio aus Turin iſt zu 10 Monaten 
Gefängniß verur theilt worden. 


Die Verpflegung des oſtaſiatiſchen 
Expeditionscorps auf der Seefahrt. 


Don großer Bedeutung für die Wohlfahrt des 
Erpeditionscorps iſt die Derpflegung an Bord. 

Zei der Einrichtung derſelden ift die Der- 
pflegung zu Grunde gelegt worden, welche auf 
den Schiffen des Norddeutiſchen Liond im Pafjagier- 
verkehr üblich iſt and welche einen Weltruf er- 
langt hat. Modificirt i dieſelbe nur nach ge- 
wiſſen Richtungen hin mit Beſug auf die An- 
lorderungen des Klimas in den Tropen. 

Die Offiziere erhalten die Derpflegung, welche 
für Caſütspaſſaglere erſter Alafje üblich iſt. Als 
Spelſereum dienen für die Offiziere die Salons 
erſter Klaſſe. und wo dieſelben nicht ausreichen 
Sollten, die Rauchlmmer erfter Klaſſe. der Cım- 
mandant des Expeditionscorps mit ſeinen Stabs- 
-pffizteren ſpeiſt für ſich, während die Capitäne 
der einzelnen Schiffe, der Ober maſchiniſt und erſter 
Difizier, wie dies üblich iſt, der Tafel im erſten 
Salon beiwohnen. 

Die Mannſchaften eſſen in den Zwiſchendecks⸗ 
Lompartements an Tiſchen, welche unmittelbar 
unter den Seitenfenſtern angeordnet find und 
nach den Mahlzeiten weggeklappt werden können, 
um mehr freien Raum zu ſchaffen. E 

Die Mannſchaften erhalten an Verpflegung früh 
Morgens Kaſſee oder Thee mit Milch und Zucker, 
dazu Weiß- und Schwarzbrot, welches täglih an 


-Dertreter der „ 


In der vergangenen Nacht und heute ſind 
52 Perſonen. die unter dem Derdachte fliehen, 
An archiſten zu ſein, verhaftet worden. 

Nac einer Meldung der „Réforme“ wohnt 
Brescis frühere Frau, eine geborene SGenterin, 
die Bresci in Amerika heirathete, in Antwerpen. 
Sie ließ ſich von ihrem Manne ſcheiden, weil 
dieſer ſich der anarchiſtiſchen Propaganda hingab. 

* 


Die „Wiener Abendpoft” meldet, daß auf Befehl 
des Kaiſers Franz Joſef die öſterreichiſche Kriegs- 
marine vom Bekanntwerden der Nachricht von 
dem Tode des Königs Humbert von Italien an 
bis zur Beerdigung des Königs die Flaggen aller 
Kriegsſchiffe auf Kalbtopp führe. Dies ift zur 
See das Zeichen tieffter Trauer und gilt nach dem 
Reglement ſonſt nur als Trauerkundgebung für 
den eigenen Souverän. 


b Der Kiteniäter Salſon, 
der den Anſchlag auf den Schah in Paris ver- 
übt, iſt nach der Erkundigung des Unterſuchungs⸗ 
richters ſchwer erblich belaſtet; ſein Dater litt an 
Wahnvorſtellungen und ſtarb eines gewaltſamen 
Todes, feine Mutter halte ein ſchweres Nerven» 
leiden, deren Bruder Joſef Chabert leidet an 
Derfolgungswahn; ein Bruder von Salſons Bater 
galt für einen Sonderling und hatte dauernd 
Krakehl mit aller Welt, eine Schweſter Salſons 
wird wegen ihres Jähzornes und ihrer Excen- 
tricität allgemein gemieden. 

Uebrigens wird der Anſchlag von dem Pariſer 
ankf. 31g.“ als die That eines 
Lockſpitzels hingeſtellt. die Haus wirthin des 
Altentäters Salſon erzählte, ihr Gaſt habe häufig 
Beſuch von Pollziſten erhalten, mit denen er an- 
ſcheinend gut ſtand. Wenn man demnach in ihm 
einen Polizeiſpitzel vermuthet, jo geht man viel» 
leicht nicht abſolut fehl. Jedenfalls gehörte Salſon 


nicht zu der ecclesia militans der Anarchiſten. 


Er war nur ein treuer Leſer ihrer Zeitungen und 
Broſchüren und hat gelegentlich mit ein paar 
Bekannten große Worte gegen die Monarchen 
und Kapitaliſten gebraucht. Dielleicht war er 
beides, Polizeiſpitzel und überzeugter Anarchiſt. 
Nach dem Gutachten des amtlichen Experten, des 
Moffenfabrikanten Saſtyne Renette, hätte der 
Attentäter Salſon mit feinem Revolver keinen 
einzigen Schuß abfeuern können, da er den 
Schlagbolzen aufgeſchnitten hatte. 


Vom Guerillakriege in Südafrika. 
London, 7. Aug. „Daily Telegroph“ meldet 
aus Pretoria vom 5,0.: Kleine Boerenabtheilungen 
bedrängen die Briten von allen Seiten in Folge 
des Nückzuges der Garnifon von Springs. Die 
Boeren beſetzten dieſen durch Kohlenproduction 
wichtigen Platz im öſtlichen Randgebiet wieder. 
CTapftadt, 7. Aug, Harriſmith, im Oſten des 
Oranjeſtaates, hat fih dem General Macdonald 
ergeben. Dadurch wird die Eiſen bahn verbindung 
nach Natal wiederhergeſtellt. Ein heftiges 
Gefecht begann am 5. d. am Elandsriver und 
dauerte am 6. d. noch fort, Einzelheiten fehlen, 
jedoch glaubt man, daß es den Generalen Car- 
rington und Jan Hamilton gelungen iſt, die 
Garniſon von Ruſtenburg zu entſetzen und daß 
dieſe Gar niſon ſich nach Zeeruſt zurüchkziehe. 
Cradock, 6. Aug. Ein hier eingegangenes 
Telegramm beſagt, daß in Bryburg am Sonn- 
abend große Erregung herrſchte. die Gtadte 
wache wurde einberufen, es trafen militäriſche 
Derſtärkungen ein; auch ſonſt iſt alles für einen 
Angriff der Boeren vorbereitet. 
Ueber die künftige Organiſation der Boeren- 
gebiete 
hat ſich geſtern abermals der britiſche Golonial- 
miniſter Chamberlain im engliſchen Unterhauſe 
ausgeſprochen. Er theilte mit, er hade ſich be⸗ 
züglich des Faupipunktes der künftigen Regelung 
der ſüdafrikaniſchen Berhältniſſe mit Canada und 
den auſtraliſchen Colonien ins Benehmen geſetzt. 
Die britiſche Regierung und dieſe Länder ſeien ſich 
völlig darüber einig, daß die ſüdafrikaniſchen 
Gebiete annectirt und dort eine von Militärgewalt 
unterſtützte Regierung eingeſetzt werden müſſe 
und daß als Definitivum für beide Colonien die 
repräjentative Gelbfiregierung in Ausſicht zu 
nehmen jei. (Beifall.) 8 


Berlin, 8. Aug. (Tel.) Die „Doſſ. Zig.“ meldet 
aus Brüſſel, daß die Boeren-Commiſſtion, be- 
fiehend aus den Herren Siſcher, Weſſels, Wol- 
mar ans und Dr, Cends, geſtern nach Berlin ab- 
gefahren iſt. 

Kroonſtad, 8. Aug. (Tel.) Nach hierher ge 
langten Meldungen ſoll der frühere Präſident 
des Dranje-Zreiftaats Steijn ſchwer erkrankt jein, 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Aug. die Berliner Anarchiſten 

haben für heute eine Derſammlung anberaumt, 
angeblich um zu erklären, daß die deutſchen 
Anarchiſten dem Attentat auf König Humbert fern- 
ſtehen. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Frankfurt 
a. M. vom 7. Auguſt: Ein von der italieniſchen 
Behörde geſuchter Knarchiſt Namens Martilli 
wurde heute in Homburg verhaftet. Auch in 
Endtkuhnen find ıtalienifhe Anarchisten verhaftet 
wor den. 
RE EEE ERBE RE c EEE 
Bord friſch gebaken wird, ſowie Butter. Die 
Mittagsmahlzeit beſteht aus Suppe, friſchem 
Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln, ſowie zweimal in 
der Woche Pudding. Nachmittags giebt es aber - 
mals Kaffee, Abends Suppe und ein warmes 
Fleiſchgericht oder Butter und Brod mit Belag. 

Einige Male in der Woche erhält die Mannſchaft 
Bier, ſowie in den Tropen auf ärztliche Anord- 
nung täglich Ciironenlimonade oder kalten Thee. 

Die Speiſen für die Mannſchaften werden in 
den an Bord befindlichen Dampfküchen, welche 
insgeſammt nach den modernſten hygieniſchen 
Principien mit Becker'ſchen Dumpf-Koch- Apparaten 
ausgerüſtet ſind, zubereitet. 

In den Imifhenhäfen wird friſches Fleiſch und 
friſches Gemüſe eingenommen. 

So einfach dieſe Zuſammenſtellung der Ver- 
pflegung hier klingt, ſo bedeutend iſt auch hier 
die wirkliche Leiſtung, wenn man die einzelnen 
Proviantmaffen ins Auge faßt. Jedes Schiff iſt 
auf nicht weniger als 150 Tage ausgerüſtet, ob- 
wohl die eigentliche Hinreiſe durchſchnittlich nur 
42 Tage in Anſpruch nehmen wird. 

Wir geben in Nachſtehendem eine Jufammen- 
ftellung der Provianimoſſen, welche nöthig ge- 
weſen find, um die Schiffe „Dresden“, „Halle“, 
„Aachen “, „Straßburg“ „Rhein“ und „H. H. Meier“ 
aus zurüſten (die für friſches Fleiſch gegevenen 
Ziffern verſtehen ſich, wie wir bereits bemerkten, 
nur für die Reiſe von Bremerhaven bis Port- 


— Wie man der „Zrhf. Zig.“ mittheilt, hat der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter am 6. Juli einen 
neuen Erlaß über die Lohnverhäliniffe der 
Arbeiter an die Eiſenbahndirectionen ausgegeben. 
Danach darf die Einrichtung oder Erweiterung 
eines Cohnetats nicht dazu führen, Lohnerhöhungen 
ohne zwingendes Bedürfniß vorzunehmen. gen- 
derungen des Lohnetats bedürfen, ſofern durch 
fie eine Ueberſchreitung der etatlichen Jahres- 
Durchſchnittslohnſätze herbeigeführt wird, der 
Genehmigung des Miniſters. Hierzu be⸗ 
merkt, die „Frankf. Zeitung“: „Die Tendenz 
des Erlaſſes erhellt klar aus der kurzen Inhalts- 
angabe. Es ſoll jede Erhöhung des Durchſchnitts⸗ 
lohnſatzes vermieden werden und wenn ſolche 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe unvermeidlich 
erſcheint, behält ſich der Miniſter die letzte Ent- 
ſcheidung ſelbſt vor. daß eine derartige Vor- 
ſchrift die Directionen veranlaſſen muß, jede Er⸗ 
höhung der Lohnſätze zu bekämpfen und jede 
etwa unerläßliche Zulage bei den Einen durch 
Abſtriche dei den Anderen im Hinblich auf die 
Jahresdurchſchnitislöhne auszugleichen, iſt jelbfi- 
verſtändlich und wird durch den Erlaß auch 
beabſichtigt.“ 

— Die preußiſchen Staatseiſenbahnen und 
Reichseiſenbahnen in Elſaß- Lothringen find er- 
mächtigt, freiwillige Gaben für das oſtaſiatiſche 
Eneditionscorps, die in Zrachtbriefen ausdrück⸗ 
lich als ſolche bezeichnet und an die königliche 
Bahnhofscommandantur in Bremen oder an die 
bei dieſer errichtete Hauptſammelſtelle gerichtet 
find, frachifrei zu befördern. Die gleiche Er⸗ 
mächtigung wird durch die zuſtändigen Eijenbahn- 
Commiſſare den preußischen Privalbahnen er- 
theilt werden. N 


— Die Beerdigung Liebknechts findet Sonn- 
lag ftatt, 

— Freiherr v. Münch, der einen feiner Beamien 
neulich durch einen Schuß tödtlich verletzte, if in 
eine Irrenanſtalt gebracht worden. 

[Prinz Heinrich] wird, wie eine Berliner 
Correſpondenz wiſſen will, von neuem nach China 
gehen. Dorher wird der Prinz an der Herbft- 
parade des Gardecorps Theil nehmen und bei 
den Manövern „in kritiſchen Fällen” als Schieds- 
richter fungiren. Die Uebertragung dieſes Amtes 
an den Prinzen Heinrich wird in der Gorrejpon- 
denz ausdrücklich mit der projectirten Entfendung 
des Prinzen nach Oſtaſien begründet, — Die Mel- 
dung klingt überaus unwahrſcheinlich. 

Hamburg, 7. Aug. Don der Medizinalbehörde 
geht dem „Hamb. Correſp.“ folgende Mittheilung 
zu über den geſtern erwähnten Krankheitsfall 
auf dem Dampfer „Noſario“, der am 28. Juli 
von Cardiff mit einer Kohlenladung hier ange- 
kommen ifl: Das Befinden des im Eppendorf 
Krankenhauſe iſolirten Kranken, der als peft- 
verdächtig behandelt wird, iſt befriedigend. Alle 
unter ärztlicher Beobachtung ſtehenden Perſonen 
befinden ſich wohl. Der Dampfer „Rojario” iſt 
am 5. Augufi von Hamburg wieder abgegangen 
und liegt bei der Quarantänefiation Broden unter 
ärztlicher Aufſicht. . 

Leipzig, 7. Aug. die Hauptverſammlung des 
Derbandes deutſcher Handelsgärtner beſchloß, 
in 3ukunft über alle coniractbrüchigen Gehilfen 
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hilfen, dem allgemeinen deuiſchen Gärtner: Derein, 


abzubrechen. 


Würzburg, 7. Aug. die „FJrantzf. Ztg.“ bes 
richtet: die Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, die ſich als Freiwillige nach China an- 


melden, werden auf Kündigung angenommen. | 


In den von baieriſchen Bezirkscommandos ausge 
gebenen Erlaſſen heißt es. daß die ausgewählten 
Mannſchaſten vorausſichtlich zunächſt bei einem 
Truppentheile ihrer Waffe ols eine Art „Depot“ 
eingezogen werden. Ihre Verpflichtung würde 
ſich auf ein Jahr erſtrechen, für den Fall der 
Nichtverwendung im Kuslande behält ſich die 
Militärverwaltung eine vierwöchige Kündigung vor, 

Gera, 7. Aug. der ſocialdemokratiſche Ne- 
dacteur Seiffarth ift nach dreiwöchiger Dauer 
aus ſeiner Zeugnißzwangshaft entlaſſen worden. 
Die Beendigung des Verfahrens wird auf die 
(neulich von uns zrwähnte) Erklärung des Erb ⸗ 
prinzen zurückgeführt, worin dieſe Art Haft als 
„moderne Foller“ bezeichnet wird. 

Amerika. 


Newyork, 8. Aug. Morgen gelangen 2 500 000 
Dollars Cold zur Verſchiffung. Am Donnersta 
werden nach vorläufiger Berechnung 600 0 
Dollars zur Derſchiffung kommen. 


Alien. 

” [Aus einer Unterredung mit ei- ung - 
Tichang.] Li-gung-Zihang hat in einer Unter. 
redung mit einem Deutſchen in Canton ſeine 
Anſicht über die Boxer bewegung dahin ausgedrückt: 
„es it meine fefte Ueberzeugung.. daß die 
Miffionare für das Verhältniß der chineſiſchen 
Bevölkerung zu den Fremden immer eine 
Gefahr und die Urſache faßt aller Unruhen ge» 
weſen ſind und immer bleiben werden.“ Die 
beſſeren Klaſſen der Bevölkerung hier, beſonders 
die größeren Kaufleute, wollen von den Boxern 
nichts wiſſen, weil fie oon dem ganzen Aufftande 
J Aub Vb 


Said, wo friſches Fleiſch und friſches Bemüfe an 
Bord genommen werden): 

An friſchem Fleiſch führen die Dampfer 67 800 
Pfund, an geſalzenem Ochſenfleiſch 1088 Barrel, 
an geſalſenem Schweinefleiſch 812 Barrel, an 
präſervirtem Ochſenfleiſch 88 860 Pfund, an 
präſervirtem Hammelfleiſch 11604 Pfund, an 
Corned-Beef 33600 Pfund, an friiher Wurſt 
520 Pfund, an Mettwurſt 1880 Pfund, dazu 763 
Schinken. 1800 Pfund Nagelholz (geräucherte 
Ochſenfleiſch) und eine Menge Wild. In der 
z iſchaus rüſtung nehmen die Heringe mit 118 
Tonnen und 1200 Büchſen die Führung für ſich 
in finſpruch; daß aber auch feinere Delicateſſen 
nicht jehlen, bemeift der Umftand. daß 396 Büchſen 
Auftern, 1296 Büchſen Hummer, ebenſo viel Lachs, 
858 Büchſen Aal in Gelee, ferner geräucherter 
Kal, Caviar, Sardinen, Anchovis und Sardellen 
in Maſſen mitgeführt werden. 

Wahrhaft rieſig ift die Maſſe der Gemüfe- 
Eonjerven, bei denen wir uns nur auf einzelne 
Ziffern beſchränken. 2400 Büchſen Spar gel, 2600 
Pfund Weißkohl, 2300 Pfund Grünkohl, 10 150 
Pfund Makkaroni, 1430 Büchſen Schoten, 1460 
Büchſen Perlbohnen, 226 Jäſſer Sauerkraut neben 
ungefähr 20 anderen Gemüſe⸗Conſerven liefern 
den Beweis dafür, daß unſere Truppen auch nach 
dieſer Richtung hin keinen Mangel leiden werden. 
83 280 Liter Milch, 146 000 Pfund Butter, 34 200 


Eier, 47000 Pfd. Kaffee, 892 Pfd. Chokolade und 


nur Schaden für das Land und ſich ſelbſt er⸗ 
warten können. Es laſſe ſich aber nicht leugnen. 
daß auch unter ihnen beſonders aber in der Maſſe 
der Bevölkerung die Boxer Sympathien gefunden 
haben Denn eine gemifjefteigende Erbitterung gegen 
die Fremden iſt gerade in den letzten Jahren durch 
die fremden Mächte ſelbſt hervorgerufen worden. 
Ich nenne Ihnen als Beiſpiel die Erwerbung 
Kiautſchous durch Deutſchland Ein paar Miſſionare 
waren ermordet worden. Die chineſiſche Regie» 
rung bat, als Genugthuung geforderi wurde, die 
Derbrecher und auch die verantwortlichen Be⸗ 
amten hart geſtraft, fie hot eine jeher große Geld- 
duße angeboten, aber dos alles hof nich' genügt. 
Deutſchland hol auf jeinex Forderung. Land in 
China zu erwerben, beſtonden und hat Seinen 
Willen durchgeſetzt. Dos war eine übermäßige 
Buße für ein poar Miſſtonare. Abet Kiauiſchon 
iſt nur ein Beiſpiel. Andere Mächte fin. gefolgt 
und dieſes Vorgehen hat in weiten Kreiſen der 
Bevölkerung auch bei ſonſt fremden ⸗eundlichen 
Chineſen Erbitierung hervorgerufen. China darf 
unter keinen Umſtänden weiteres Land abtreten. 
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Coloniales. 

[Die Maſſenhinrichtung am Kilimandſcharo.] 
Ueber die Kinrichtung don 19 Häuptlingen in 
Deutſch-Oſtafrika iſt geſtern auf Grund privater 
Mittheilungen berichtet worden. Die Thatſache 
wird jetzt officiös beſtätigt. Wie die „Poſt“ er- 
fährt, war die Thatſache der Hinrichtung der 
19 Häuptlinge an unterrichteter Stelle bereits 
lange bekannt. Es handelte ſich angeblich um 
die Beſtrafung eines abgekarteten Ueberfalles der 
deuiſchen Station Moſchi, der nur durch einen 
Zufall vereitelt wurde. Die Strenge des Urtheils 
ſoll durch die Tücke und Verſchlagenhen des 
Oegners geboten geweſen ſein. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Auguſt. 
Detterausfihien für Donnerstag, 9. Aug., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Sommerlich, angenehm, meiſt heiter, aber ftrich- 
weiſe Gemiiterregen. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] if, von 
feinem Erholungsaufenthalt in der Schweiß zurück- 
kehrend, bereits in Berlin eingetroffen, wo der⸗ 
ſelbe noch einige Tage zu verweilen gedenkt. An 
welchem Tage die Nückkehr nach Danzig erfolgen 
wird, iſt noch nicht genau beſtimmt, doch heißt 
es, daß der Herr Oberpräſident in den erſten 
Tagen nächſter Woche ſeine Amtsgeſchäfte hier 
wieder übernehmen wolle. 


[Reparaturen am Nathsthurm. ] das weit- 
hin ſichtbare ſchöne Wahrzeichen Danzigs, unſer 
unvergleichlich graziöſer ſchlanker Rathsthurm 
präſentirt ſich jeit guten vierzehn Tagen mit der 
minder ſchönen Umgitterung durch ein hölzernes 
Baugerüft, das in ſchwindelnder Höhe anſetzt und 
bis zur äußerſten Spitze reicht. Bauleute und 
Kunſthandwerker find hier im hohen Lufigediel 
dabei, an dem ſpitzen Haupt des Thurmes eine 
wichtige Toilettenarbeit zu vollziehen, deren Aus- 
führung Herr Stadibauinſpector Kleefeld leitet 
und überwacht. Worin beſteht das Toiletten- 
geheimniß, das ſich dem nicht ſcharf bewaffneten 
Auge des Beſchauers, der bier unten auf ſicherer 
Pflaſter baſis weilt, fo vollſtändig entziehr? Wir 
wollen es allen denen, deren Blihe ſich bisher 
iragend oder bejorgt nach oben richteten, im Nach ⸗ 
ſtehenden enthüllen: 

Im vergangenen Jahre wurden die vier Eck⸗ 
thür mchen, welche ſich auf den gothiſchen Unterbau 
des Rathhausthurmes aufſetzen, in ihrer Kolz. 
eonftruction ſowohl als auch in der Eindeckung 
gründlich ausgebeſſert. der weitere Aufbau des 
Zburmes ſchien undeſchädigt zu fein. Im Früh- 
jahr dieſes Jahres fand Herr Baugewerksmeiſter 
Prochnow auf der Freitreppe des Nathhauſes 
einen kupfernen Nagel, welcher augenſcheinlich 
dazu gedient hatte, Kupferplatten mit der Kolz⸗ 
conſtruction des Thurmes zu verbinden Eine 
nähere Unterſuchung ergab denn auch. daß die 
Kupferabdeckung von dem Glockenſtuhl aufwärts. 
beſonders unmittelbar über demſelben, verſchie⸗ 
dene Rifje hatte, welche dem eindringenden Waſſer 
den Weg nach dem Holzwerk offen ließen. Letzteres 
war in Folge deſſen ſtellenweiſe jo ftark verwittert, 
daß die kupfernen Nägel mi der Hand heraus- 
genommen werden konnten und der oben er⸗ 
mähnte Nagel, weſcher eine Bejimsbekrönung zu 
halten halte, ſchon durch den Wind losgelöst 
worden war. Es wurde nun die Kupferdechung 
zum großen Theil entfernt und das Holje 
werk des Thurmes genau unterſucht. das 
ſchadhafte Holz — es war nur Eichenhon — 
wurde ſorgfältig aus dem Thurm entfernt und 
genau in derſelden Form durch geſundes Eichen⸗ 
hol) don hervorragend guter Qualität erſetzt. 
Die befhädigte Kupfereindechung wurde ebenfalls 
durch eine neue erſetzt. 

Einen beſonderen Schmuck des Thurmes bilden 
die auf der Eindeckung angeſchraubten feuer- 
vergoldeten Blätter, weſche in ihrer Dergoldung 
größteniheils noch gut erhalten find. Es iſt nur 
eine Anzahl an der Nordſeite befindlicher Blätter 
neu zu vergolden, die übrigen Blätter werden 
gereinigt. 
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204 Pfund Cacao reihen ſich der langen Lifte der 
Genußmittel würdig an. Pilze aller Art, 5700 
Büchſen Fruht-Compots und die entſprechenden 
ſauren Compots. jomie eingemachte Südfrüchte 
iorgen für den Nachuſch. Ihnen reihen ſich an 
21 000 Apfeiſinen, etwa 10 000 Citronen und jo 
und fo viel tauſend Pfund getrocknete Früchte. 
Käſeliebhaber werden erfreut ſein, zu hören, daß 
allein 18 250 Cheſter käſe. 2600 pfurd Schweizer ⸗ 
näſe und 6500 Pfund andere Kaſe ſich an Bord 
befinden, 

Die Ausrüſtungsliſte der Schiffe umfaßt ie 
Aleinigkeit von 239 Nummern allein für Lebens- 
mittel, ausſchließlich der Getränke. Do Getränke 
jedoch in den Tropen bekanntlich eine recht er- 
hebliche Rolle ſpielen, fo ſeien auch darüber einige 
Angaben erlaubt, An der Spitze ftevı natürlich 
das Bier mit der Kleinigkeit von 540 750 Litern, 
was auch bei recht gutem Durſt des Erpeditions- 
Corps wohl eine Weile vorhalten dürfte. An 
Meinen begegnen uns 3630 Slaſchen Sect, 12 590 
Flaſchen franzöſiſccer Nothwein, 13440 Flajhen 
Rhein- und Noſelwein, 1709 Slaſchen Deſſertwein. 

nige Tauſend Slaſchen Schnaps ſchließen den 
Reigen der geiſtigen Getränke, wogegen 30 000 

Flaſchen Nineralwaſſer zur Derdünnung dieſer 
geiſtigen Genüſſe dienen können. 

Man ſieht, daß auf dem Gebiete der Speiſen 
und Getränke hier ebenfalls eine Leiftung vor⸗ 
liegt, die ſich ſehen laſſen kann. * 


Die auf der Spitze des Thurmes flehende 
wur es Königs Sigismund Ausmt ift noch gut 
erhalten, dagegen muß die Fahnenſtange er- 
neuer? werden, weil dieſelve theilweiſe ſehr ftark 
verroftei war. Profeſſor Schulz behauptet in 
feinem rühmlich bekannten Werke: Danzig in 
maleriſchen Original“ Radirungen“, daß ſich die 
Fahne on ihrer Stange niemals gedreht habe. 
Die Ari jedoch, wis die Janne an der Stange 
defeſuigt in, bemeift das Gegentheil. Ebenſo ein 
lateiniſcher Ders. welcher ſich am Unterarm des 
Königs befindet. zu Chu)’ Zeit IN die Fahne an 
der Stange vermutlich feſtgeroſtet geweſen. 
Fortan mird ſich oe Johne wieder drehen. 

Zur Geſchichte des Nalihhausthurmes ſei aus 
Pe von Hoburg noch Folgendes ange- 
ubrt; 

Eine dem  mittefalterfichen Unterbau entfprechende 
Thurmſpitze iſt im Sommer 1492 vollendet worden. 
Nachdem durch einen großen, im jetzigen Gtadiver- 
ordnetenſaal entftandenen Brand im Oktober 1556 der 
ehemalige Thurm bis zum Gewölbe des großen 
Chriſtophs, einem Raum über dem Eingange, zerſtört 
worden war, iſt drei Jahre ſpäter der jetzige Thurm 
aufgebaut worden, welcher 1560 vollendet war. Die 
Figur des Königs iſt am Dienstag vor Michaeli (den 
23. September) 1561 aufgebracht worden. Schon im 
Jahre 1595 mußte eine bedeutende Reparatur an dem 
Thurm vorgenommen werden, weil die mit Kupfer be- 
ſchtagenen Ständer des Glockenſtuhles ganz verſtockt 
waren. Das für dieſe Aus beſſerungsar beiten erforder⸗ 
liche Gerüſt, für welches am 5. Auguft 1595 an 
Arbeitslohn 17 N. 42 & gezahlt wurden, wurde zu- 
gleich benutzt, um den auf dem Thurm ſtehenden Mann 
mit der Sahne abzunehmen und von neuem zu ver- 
golden. Dieſe Vergoldung hoftete 127 M. 30 , die 
Erneuerung der Sahne ſelbſt 10 M. Die Ausbefferung 
am Glockenſtuhi koſtete 945 M. In den Monaten Juni 
und Juli des Jahres 1666 wurde der Thurm von den 
Glocken bis zur Spitze wiederum eingerüſlet und aus- 
gedeſſert. Dieſe Arbeiten hofteten 3223 M. 3 gr. 9 Pf. 
Im Jahre 1678 ſind für die Inſtandſetzung des 
Thur mes noch 1217 fl. 27 Gr. aufgewandt worden. Im 
April 1704 iſt durch einen dreitägigen großen Sturm 
aus Nordweſt, weicher von den unter den Füßen der 
Statue befindlichen Zierrathen ein Stück mit großer 
Gewalt herunterriß und bis in die Mahhkauſche Gaſſe 
ſchleuderte, die ſtarke Fahnenſtange fo verbogen worden, 
daß die Fahne mit dem Schiff herunterhing. Da heine 
Mittel für eine Berüſtung des Thurmes vorhanden 
waren, fo erflieg am 14. Juli 1707 Johann Fehrmann, 
eines Schiffers Sohn aus Lübeck, auf leichten kleinen 
Leitern, welche er mit Stricken an einander band und 
mit einzelnen Nägeln am Thurm befeſtigte, denfelben, 
hob die Fahne mit dem Schiffe aus und brachte fie 
herunter. Fahne und Schiff wogen 19 Pfund. Ein 
weiterer Beweis dafür, daß die Fahne loſe auf der 
Stange ſaß, denn Fahne, Schiff und Fahnenſtange 
zuſammen müſſen erheblich mehr gewogen haben. Im 
Jahre 1708 krümmte ein heftiger Sturm die Fahnen; 
ſtange abermals und Fehrmann brachte diesmal auch 
die Figur ſtückweiſe zur Reparatur herunter. Am 
12. Mär; 1709 wurde Figur und Fahne auf dem Thurm 
wieder befeſtigt. Im Jahre 1884 iſt zum letzten Male 
der Thurm berüſtet und ausgebeſſert worden. 


60 jähriges Militar- Jubiläum.] Das heute 
erichienene „Milit.-Wochendlat““ verzeichnet fünf 
60 jährige Jubiläen von hoben aus gezeichne ien 
Offizieren, die aus der Schule des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß hervorgegangen ſind. Unter 
dieſen befindet ſich auch Kerr Generalleutnant z. D. 
Burkhardt b. Schmeling, der am 9. Auguſt 
1840 heim 1. Garde-Regiment zu Fuß eintrat, 
im Kriege 1870/1 verwundet wurde, dann faſt 
10 Jahre lang Commandant von Danzig war 
und jetzt in Wiesbaden lebt, Der Jubilar blickt 
jomit morgen auf eine 60 jährige Militärzeit 
zurück. ” 


2 [Cavallerie-Uebung.] An Stelle des Brena- 
dier Regiments zu Pferde Nr. 3 (v. Deriflinger), 
unter deſſen Pferden die Nothlaufſeuche ausge» 
brochen iſt, fol vom 1. Armeecorps ein Cavallerie - 
Regiment zu den beſonderen Uebungen der 
Cavallerie- dioiſion A auf dem Truppenübungs⸗- 
platze Kammer ſtein und dem darauf folgenden 
Kaiſer-Manöver bei Stettin geſtellt werden. 


* ISchiffslieferung an das Ausland.] 
Die vieffeitige Förderung des deutſchen Schiffs- 
baues bat es zu Wege gebracht, daß Deutſchland 
mit Bezug auf die Herftellung guter Kriegs- und 
Handels ſſchiffe nicht nur auf eigenen Füßen fteht, 
daß die früher ſo große Abhängigkeit namentlich 
von engliſchen Werften gebrochen iſt, ſondern 
auch, daß auf deutſchen Werften viele Schiffe für 
das Ausland fertig geſtellt werden. Die deutſche 
Han delsſtatiſtik verzeichnet ſeit einigen Jahren 
den Import und Export von Schiffen, iſt aber 
leider der eigenartigen Umſtände wegen nicht in 
der Lage, ganz umfaſſendes Material zu lieſern. 
Immerhin iſt das Gebotene intereſſam genug. Es 
wurden nämlich in den erſten ſechs Monaten der drei 
letzten Jahre an neuen Schiffen nach dem Ausland 
exportirt: 1900 für 3553. 1899 für 3387 und 1898 
für 2241 Tauſend Mark. Der Import werihete 
demgegenüber auf 3497, 2124 und 1254 Tauſend 
Nark. Die bei weitem größte Summe entfällt 
auf die See-Dampfiſchiſſe von Eiſen und Stohl. 
von weichen perſchicht wurden: 1900 für 2646, 
1899 für 2903 und 1898 für 1416 Tauſend Mark, 
Zur Ausfuhr gelangten 1900 bisher 5 Seedampf⸗ 
ſchiffe, wobon 2 nach Schweden und je 1 nach 
Dänemark und Italien verkauft wurden, 3 Gegel- 
idiffe von Eiſen und Stahl, 13 Segeiſchiffe von 
Holz, 10 Sluß-, auch Binnenſee-Dampfſchiffe von 
Eiſen und Stahl (2 nach dem Congoſtaat, 4 nach 
Ba 1 Hohzſchiff. 5 Motor-Gtahl- und 12 Fol- 
chiffe. 


* [Mcbermittelung des Uhrenzeichens an Fern 
ſprech-Theilnehmer ] Bei der Reichs-Zelegraphenver- 
waltung beſteht die Einrichtung, daß jeden Morgen, 
und zwar in der Zeit vom 1. April bis Ende Gep- 
tember um 7 Uhr, in der Zeit vom 1. Oktober bis 
Ende März um 8 Uhr, von dem Haupt-Telegraphen- 
amte zu Berlin das Zeichen zum Uhrenſtellen auf allen 
von Berlin ausgehenden Leitungen gleichzeitig gegeben 
wird. In gleicher Weiſe wird von den ſeitens der 
Dber-Poftdirection damit beauftragten Zelegraphen- 
Anſtaſten das Uhrenzeichen an die Anſtalten derjenigen 
Leitungen, welche nicht in Berlin münden, gleichfalls 
um 7 oder 8 Uhr gegeben. Dieſe Einrichtung können 
nunmehr auch Fernſprech-Theilnehmer für ſich nutzbar 
machen, indem nach neuerer Beſtimmung des Reichs- 
— —— das Uhrenzeichen fortan auch an Fernſprech⸗ 

heilnehmer auf ihren Antrag übermittelt wird, wenn 
es die Betriebsverhältniſſe der Derkehrsanſtalten ge- 
ſtatten. Für die Uebermittelung des Uhrenzeichens 
Wen die Theilnehmer eine Zuſchlagsgebühr von 10 Mk. 

rlich zu entrichten. 


» [Perſonalien bei der Marine.] Für die Dauer 
der Akhvirung der Neſerve-Panzerkanonenbeots- 
Diviſion find kommandirt: von dem Kneſebeck, 
Oberleut. zur See vom Stabe des Panzerkanonenbootes 
„Natter“, zum Stabe des Panzerhanonenboates 
„Krokodil“. Schulz (Edmund), Oberleut, zur See 
von der Dlarinefiation der Dftjee bezw. vom Stabe des 
ee „Krokodil“, zum Giabe des 

anzerkanonenbootes „Natter“, Jacobs, Leut. jur 
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See vom Stabe des Panzerkanonenbootes „Skorpion“, 
zum Stabe des Panzerkanonenbootes „Mücke“, 
Richter (Karli Auguſt), Leut. zur See von der 
Marineſtation der Diiiee bezw. vom Stabe des Panzer- 
Hanonenbootes „Mücke“, zum Stabe des Panzer ; 
Ranonenbontes „Skorpion“. 


* TDerfonalien bei der Militärderwalkung ] 
Siemers, Intendanturrath von der Corps Intendantue 
des 2. Armeecorps, zum 1. Okiober 1900 zu der des 
17, Armeecorps, Bieſtert, Intendanturrath von der 
Corps-Intendantur des 17. Armeecorps, ju der des 
15. Armeseorps, Ruh, Intendantur-Secretär von der 
Corps-Intendantur des 14. Armeecorps, ju der des 
17. Armeecorps zum 1. Oktober 1900 verjeht. 


*Der oft- und weſtpreußiſche Biegler-Berein] 
hielt am Montag und Dienstag in Grauden; Sitzungen 
ab. Der erſte Tag war dem Vergnügen gewidmet; 
am zweiten fand die Sections verſammlung der Ziegelei 
Berufsgenoſſenſchaft, ſowie um 12 Uhr die General- 
verſammlung des oſt- und meitpreußifhen Ziegler 
Vereins ſtatt. 


* (Honigmarkt.] Der kürzlich von Bienenzüchtern 
unferer Umgegend beſchloſſene Honigmarkt in Danzig 
wurde heute im Schühenhauſe eröffnet. Außer Imker n, 
Beſithern, Lehrern und einer Anzahl Käufern waren 
von eingeladenen Gäſten Herr Candrath Brandt- Danzig 
und das Ehrenmitglied Herr v. Rümker-Kokoſchken 
erſchienen. Herr Hauptlehrer Soder eröffnete den 
Markt mit einer Anſprache, in der er junächſt den 
Zweck des SKonigmarktes erklärte. Redner ſchloß 
mit einem Koch auf den Kaiſer, worauf ein Rundgang 
durch die Derhaufsausſtellung unternommen wurde. 


Auf einer langen Tafel linker Hand ſtanden zunächſt 


künſtliche Präparote, deranſchaulichend die Entwicklung 


der Bienen, Inſtrumente zur Betreibung der Bienen- 


zucht, Aufſetzkaſten, Kappen, Bienenhörbe, Stülper und 
ein Schleuder apparat (Goerke - Konitz), der ſich durch 
leichtes geräuſchloſes Arbeiten auszeichnete, an dem 
Herr Lehrer Schröder -Schüddelkau das flusſchleudern 
des Honigs erklärte. Auf zwei anderen Tafeln ſtanden 
Büchſen mit beſtem Konig von ½ Pfund an bis 50 
Pfund Inhalt, der durchweg mit 1 Mark pro Pfund 
verkauft wurde. Außerdem waren Pfefferkuchen, 
Bonbons, aus Honig präparirt, ſeilgeboten. 


* [[ Jernſprechverkehre] In Schippenbeil iſt eine 
Stadt- Fernſprecheinrichtung eröffnet worden; die Theit- 
nehmer an derſelben find u. a, zum Sprechverkehr mit 
Danzig und Elbing zugelaſſen worden, 


[Lehr- Infanterie-Bataillon.] Die Auflöſung des 
Lehr-Infanterie- Bataillons erfolgt in dieſem Jahre am 
17. September, der Zuſammentritt des neuen am 
4. Oktober. Dom 17. Armee -Corps find zu demſelken 
zu commandiren: 3 Unteroffiziere, 1 Tambour, 36 Ge- 
meine, darunter 1 Schuhmacher, 1 Maler und 
1 Klempner. 


[Bezirks -Ciſenbahnrath.] die Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, für Landwirihſchaft und für 
Handel und Gewerbe haben kürzlich beſchloſſen, der 
für den Regierungsbezirk Köslin 
Handels kammer in Stoly eine Vertretung in den Be- 
zirkseiſenbahnräthen zu Berlin und Bromberg einzu- 
raumen, E 


* [&ewehr-Prüfungs-Gommiffion.] Zur Gemehr- 
Prüfungs-Commiſſion für 1900/1901 vom 26. Gep- 
tember 1900 bis 25. September 1901 find vom 
17. Armeecorps commandirt: 1 Horniſt und 4 Gemeine, 
darunter 1 Gärtner, 1 Büchſenmacher. 


+ [Eiſenbahnunfall.] Der Arbeitsjug, welcher 
geflern Nachmittag nach dem einen Fabrikgrundſtüch 
in Schellmühl zum Zwecke der Aufſchüttung deſſelben 
Boden brachte, erfaßte beim Uebergang über den Weg 
nach Saspe das dem Pächter Kieifſt in Lauenthal ge- 
hörige Perſonenfuhrwerk und zermalmte zwei merth- 
volle Pferde. Die Inſaſſen wurden aus dem Wagen 
geschleudert, anſcheinend aber nicht ſchwer verletzt. 


O ldeuiſcher Privat - Beamten - Verein, 3 


verein Danzig.] Der Derem hielt geſtern Abend 


ſeine ordentliche onats verſammlung im Friedrich 
Wilhelm⸗Schühenhauſe ab, welche recht zahlreich beſucht 
war. Nach Einführung des neuen Schriftführers Kerrn 
Lauter wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Unter anderem wurde beſchtoſſen, ju den Koſten des 
Fackelzuges für Herrn Oberpräſidenten v. Goßler einen 
Geldbeitrag zu gewähren, von einer Betheiligung jedoch 
abzufehen, da der Derein lediglich wirihſchaftlichen 
Intereſſen dient, die meiſten Miiglieder auch anderen 
Vereinigungen angehören. Zur Kufnahme gelangten 
neun neue Mitglieder. 


* [Padıt - Derzugszinſen.] Eine allgemeine Der- 
fügung des Minijteriums für Candwirihſchaft, Domänen 
und Forſten beſtimmt mit Rückſicht auf die Vorſchrift 
im $ 288 des Bürgerlichen Geſetzbuches für den Ge- 
ſchäftsbereich der ſtaatlichen Domänen und Zorft- 
ver waltung, daß fortan von denjenigen Pachtzins⸗ 
beträgen, mit welchen die Pächter im Derzuge bleiben, 
vier vom Hundert für das Jahr Verzugszinſen er- 
hoben werden, ſofern nicht der Ziscus aus einem 
anderen Rechtsgrunde höhere Zinſen verlangen kann. 
In den Fällen, in welchen die königl. Regierungen 
innerhalb ihrer Zuſtändigkeit Pachtſtundungen nicht 
unverzinslich, ſondern gegen die Perpflichtung zur 
Berzinfung der rüchſtändigen Pachtdeträge bewilligt. 
iſt regelmäßig ebenfalls eine Derzinſung mit vier vom 
Hundert für das Jahr zu beanſpruchen. 


O IPatriotiſches Concert.] Am Freitag, den 10. d., 
veranſtaltet Herr Reißmann im Kurpark der Weſter · 
platte zum Beſten der deutſchen Ganitäts-Abtheilung 
vom Rothen Kreu in China ein Doppel-Concett, bei 
dem die Kapellen des Grenadier-Regiments Nr. 5 und 
des Infanterie-Regiments Nr. 128 unter Leitung ihrer 
Dirigenten mitwirken werden. Das Programm iſt ſehr 
umfangreich. 


[Veränderungen im Grund beſitz.] Es find ver · 
kauft worden die Grundſtüche: Cöblau Blatt 15 von 
den Eigenthümer Neubauer'ſchen Eheleuten an die 
Eigenthümer Loch'ſchen Eheleute; Neufahrwaſſer, Berg- 
ſtraße Nr. 25 und 25a don dem Schiffscopitän a. D. 
Zramborg in Zoppot an die Wittwe Franzkomski, 
geb. Schaefer, für 32000 Mh.; Carthäuſerſtraße Nr. 1 
(Schidlitz) von den Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Daniel Alter an die Möbelfabrikant Olſchewski'ſchen 
Eheleute und die Schloſſermeiſter Olſchewski'ſchen Ehe- 
leute für 23 000 Mk.; eine Parzelle von Neuſchottland 
Blatt 20 von dem Lazaretih am Dlivaerihor«in Danzig 
an die v. Conradi'ſche Stiftung für 140 000 Mk. 


[Thierſeuchen.] Unter den Schweinen des Hof- 
beſitzers Herrn Johann Wiens in Gottswalde iſt die 
Rothlauffeuhe ausgebrochen. — Die über das 
Gut Bonſchen im Kreiſe Berent wegen der Maul- 
und Klauenſeuche verhängte Sperre iſt aufgehoben 
worden. 


8 [Unfäle.] In Audorf erlitt der Arbeiter Otto 
Stenzel in Folge eines Zehltritts einen Knöchelbruch 
am linken Bein. Er wurde ins hieſige Stadtlasareth 
gebracht. Bor etwa 10 Jahren hat St. in Zolge eines 
Unfalles die rechte Hand verloren. — Die elfjährige 
Tochter Paula des Schneidermeiſters Schulz ſpielte 
eftern mit einem Einmarkſtück, nahm es eden 
pielend in den Mund und verſchluckte es, Die Ellern 
ſuchten Hilfe im Stadtlazareth nach. 


* S Die Leiche des vor einigen Tagen 
in der Radaune ertrunkenen Arbeiters Schulz iſt heute 
früh aufgefunden und nach der Leichenhalle auf dem 
Bleihofe gebracht worden. 


[ Mochennachweis der Beuölkerungs . 
vam 29. Juli bis 4. gugußt 1900. Cebendgeboren 


20 männliche. 64 weibliche, insgeſammt 104 Kinder. 


— 


errichteten neuen 


Todtgeboren 3 münnliche, 1 weighliches, insgeſammt 
4 Kinder. Geſtorben (ausſchließ ich Zodigeborene) 
50 männliche, 36 weibliche, insgeſe mt 86 Perjonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 d. I Jahr 51 ene- 
lich, 5 außerehelich geborene. Todes arſachen: Acute 


Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 53, darunter 


Brech durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 53, Lungen- 
ſchwindſucht 4, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 3, alle übrigen Krankhenen 22. Ge wvaltſamer 
Tod: Derunglüchung oder nicht näher feſigeſteilte 
gewaliſame Einwirkung 4. 


- [Polizeibericht für den 8. Kuguft 1900.1 Derhaftet: 
2 Perſonen, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 alter Säbel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Seltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der Bönigl. 
Dolizei-Direction zu melden. — Derloren: Fahrrad- 
Nummer 15487, drei Geldſchrankſchlüſſel, gez. Karl 
Ade Nr. 9198, am 1. Juli cr. eine goldene Kurze 
Damenuhrkette mit Herz, abzugeben im Zundbureau der 
hönigl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Neuftadt, 7. Aug. In Pelzau wurde heute 
Nor gen ein Mädchen, das mit Aufladen von Noggen 
deſchäftigt war, von einer Kreuzotter in den Fuß 
gebiſſen, der ſogleich ſtark anſchwoll. Es erfolgte die 
sofortige Herſchaffung der Derletzten in das hiefige 
en An ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

W. Elbing, 7. Aug. Am- Tage der Beiſetzung 
der Leiche des Königs Fumbert wird in der 
hieſigen S1. Nikolaitzirche ein Trauer gottes dienſt 
abgehalten. Bei dieſem Bottesdienft, der in er ſter 
Linie für die zur Beaufſichtigung der nalieniſchen 
Torpedoboote wie auch zur Beſatzung derſelben 
hercommandirten italieniihen Marine-Ingenieure, 
Dffiiere und Nannſchaften deſtimmt if. werden 
ouch die Spitzen der Behörden erwartet. 

Die erſt 18 jährige Deſitzerstochter Anna Jan- 
komski aus Gr. Montau war am 22. März d. Is. 
vom hiefigen Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung 
und Meineides zu 1 Jahr und 3 Wochen Zuchthaus 
verurtheilt worden. Auf das von den Geſchworenen 
eingereichte Gnadengeſuch hat der König nun die Zucht- 
hausſtrafe in Gefängniß umgewandelt. Der Vater 
der Jankowski. welcher fie ju den Strafthaten ver- 
leitet hatte, iſt in derſelben Angelegenheit zu einer 
dreijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

IL. Briefen, 7. Aug. In Hochdorf entſtand in ver- 
gangener Nacht ein umfangreiches Feuer, durch welches 
das maſſive Wohnhaus, der Stall und die mit Ernte- 
vorräthen gefüllte Scheune des Rentengutsbeſitzers 
Franz Chrzanowski vernichtet wurden. Ein Pferd, 
vier Kühe und jehn Schweine verbrannten. Der 
Beſitzer reitete eines der Pferde, zog ſich hierbei 
jedoch ſehr ſchwere Brandrerletzungen zu und mußte 
ogleich in ärztliche Behandlung gebracht werden. 
Gebäude und Mobiliar waren gegen Feuer verſichert, 
trotzdem iſt der Schaden ſehr bedeutend. 

L. Gollub, 7. Aug. die amtlichen Ermittelungen 
über einen in der Nacht zum 2. Auguſt im katholiſchen 
Pfarrhauſe durch unbekannte Diebe mittels Einſteigens 
ausgeführten Diebſtahl haben ergeben, daß die Diebe 
dem Herrn Pfarrer Trieſiek die Schlüffel zu dem im 
Schlaffimmer ſtehenden Geldſchrank unter dem Kopf- 
kiffen her vorgezogen, damit den Geldſchrank aufge- 
ſchloſſen und des in Geld und Werthpapieren be- 
fiehenden Inhalts beraubt haben. Ferner haben die 
Diebe vom Nachitiſche die goldene Uhr und ein 
Portemonnaie genommen, die ganze Wohnung durch- 
ſucht und die Behäliniſſe durchwühlt, aber nur noch das 
im Schreibtiſche verſchloſſene Baargeld entwendet und 
alles Uebrige, auch das Silberzeug, liegen laſſen. Der 
Geſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 
23 000 Nu., wovon nur 160 Mk. in Baargeld, der 
Reſt in Hypothekenbriefen, Staatsanleihen. Pfand- 
briefen, Sparkaſſenbüchern etc. beſtand. Als der Mit- 
wirkung bei der That dringend verdächtig wird der 
am 22. Juli aus dem Gefängniß in Straßburg ent- 
ſprungene Arbeiter Ignatz Studzinski verfolgt. Herr 
Pfarrer Trzeſiek hat der Staatsanwallſchaft in Stras- 
burg 200 Mk. Belohnung für Entdeckung des Thäters 
zur Derfügung geſtellt. 

Tilſit, 7. Aug. [Stück muß der Menſch haben!] 
Die „Tilſ. Allg. 31g.“ erzählt: Dor einigen Tagen 
paffirte ein Herr, von Königsberg kommend, Sjillen. 
Das Zuhrwerk, welches ihn vom Bahnhofe abholen 
follte, hatte ſich etwas verſpätet, und da der Herr noch 
einiges Gepäck bei ſich führte, bediente er ſich eines 
Knaben, dem er ein Trinkgeld zu geben beabſichtigte. 
Der qw Herr war nicht im Befi kleinen Geldes und 
entnahm feiner Brieftaſche eine Banknote, welche er 
wechſeln ließ. Jedenfalls halte der betreffende Herr 
die Brieftafche nicht ſicher genug in die Taſche geſteckt, 
denn auf dem Wege, als ihm das Fuhrwerk begegnete, 
faßte derſelbe nochmals nach feiner Brieftaſche, ſiellte 
aber erſchrecht feſt. daß er dieſelbe verloren hatte. 
Nun hieß es ſchnell Kehrt, und glücklicher weiſe traf er 
mehrere kleine Kinder auf dem Wege, welche die 
Brieftaſche gefunden hatten, und die ſich die hübſchen 
Bilderchen untereinander iheilten. Die Brieftaſche ent- 
hielt nicht weniger als 72 000 MA. 

Pilihallen, 5. Aug. Eine Liebestragödie ſpielte ſich 
kürzlich auf dem Gute Lindichen ab. Das Stuben 
mädchen wurde von einem dortigen Kulſcher fort- 
während mit Liebesanträgen beftürmt, denen gegenüber 
fie ſich jedoch ſehr ſpröde verhielt. Durch die ab- 
lehnende Antwort gerieth der Ciebeswerber beim letzten 
Zuſammenſein in derartige Wuth, daß er das Mädchen 
mit dem Meſſer niederzuſtechen verſuchte. Glücklicher ⸗ 
weiſe gelang es dem Mädchen, ſich rechtzeitig in ein 
Zimmer zu flüchten und ſich zu verbergen, Der Naſende 
ſertrümmerte darauf die Jenſter der Wohnung, nahm 
einen Strich und erhängte ſich vor den Augen des 
Mädchens am Zenſterkreuz. 

I. Lötzen, 7. Aug. [Zum Kindesraub.] Die vor 
einigen Wochen in Gr. Stürlack mit einem anſcheinend 
geraubten Kinde aufgegriffene Zigeunerin befindet ſich 
noch immer im Gefängniß des hieſigen Amtsgerichts. 
Leider iſt es bisher nicht gelungen, die Eltern des 
Kindes, eines Mädchens im Alter von 9 bis 6 Jahren. 
das durch Brandwunden an Kopf, Geſicht und Körper 
entſtellt iſt und, wie es zuerſt hieß, aus Weſtpreußen 
entführt fein ſollte, zu ermitteln. Nachdem vor etwa 
vierzehn Tagen die Frau eines Töpfermeiſters aus 
Noruſchalſchen bei Gumbinnen, der vor zwei Jahren 
ein etwa jweijähriges Mädchen verſchwunden iſt, her- 
übergekommen war, erſchien dieſelbe am Freitag noch 
einmal in Begleitung ihres Mannes und ihres ungefähr 
im Alter der Geraubten fiehenden Göhndens, ohne 
jedoch eine eniſcheidende Aehnlichkeit herausfinden zu 
können, Das Kind hann ſich ebenfalls auf nichts be- 
finnen, nur will es von der Zigeunerin fort. 


Dermiſchtes. 

Ueber das Boots-Uaglück bei Sellin, 
worüber wir am Sonntag bereits berichtet haben, 
ſchreibt die „Oſiſeeztg.“ des Näheren: 

Die Zahl der Badegäſte in Sellin, welche die 
Nückreiſe auf dem von Saßnitz kommenden 
Dampfer „Freia“ antreien wollten, war jo groß, 
daß die vorhandenen Ruderboote nicht aus- 
reichten, die Paſſagiere aufzuneymen. Daher 
wurde, trotzdem es ziemlich flark wehte. ein 
Segelboot ju Hilfe genommen, welches aber nur 
von einem jungen Bonismang regiert wurde. 
Durch irgend ein Mi gei ick ſchlug das Segel 
los, die Inſaſſen drän en wohl eiwas nach einer 
Seite, je daß das Waſſer ins Boot lief und nun 
füllte ſich das Loco jo ihnen mit Waſſer, daß 
es hinwegſann, als es noch ungefähr zwei 
Schiſis längen von der „Ireig“ entfernt war. 


r 


Das Angſigeſchrei der Hiljerufenden wurde auf 
der „Freig“ gehört, auch die ſchrechliche Kala⸗- 
ſtrophe von einem großen Theil der Paſſagiere 
mit angeſehen, aber das Ganze ging ſo ſchnell 
vor ſich, daß leider die Hilfe nichf fo ſchnell ge- 
bracht werden konnte, wie es nöthig geweſen 
wäre. Einigen Ziſcher booten, welche nicht weit 
entfernt waren, gelang es, verſchiedene der Der ⸗ 
unglückten zu retten, auch das Gieuerbord- 
Reitungsboot der „Sreia“ wurde, fo ſchnell es 
anging, beruntergelaſſen. aber trotzdem gelang es 
nicht, alle auf dem ſinkenden Boote befindlichen 
Perſonen zu retten. Die Angaben, wie vi per- 
ionen in dem finhenden Boote gemejen feien, 
fhmwanken zwiſchen 19 und 25; nach überein- 
fiimmender Ausiage der Beretteten war das Boot 
überladen und dies der Hauptgrund des Unglücs- 
folles. Der jugendliche Bootsmann ſoll, als das 
Bool zu finken begann, ins Waſſer geiprungen 
jein und ſich gerettet haben. Am Bord der 
„Freia“ wurden etwa 12 der Geborgenen 
gebracht; bei Herrn Mebdizinaleaty Krauje 
aus Neuſtadt i./Ghl. waren alle Wieder- 
delebungsverſuche, welche von zwei unter den 
Paſſa gieren defindlichen Kerzten angeſtellt wurden, 
erfolglos. Dagegen gelang es u. a, mehrere 
Damen, ſowie den Profeſſor Heffert aus Breslau, 
welche bewußtlos auf die „ Freia“ gebrocht wurden. 
ins Leben zurückzurufen. Letzterer dermiß' feine 
Frau, welche in demſelben Boot geweſen war. 
Eine heroiſche That eines Knaben don co, der- 
zehn Jahren, des Sohnes von Herrn Proſeſſor 
Heſſert der ſich in dem verunglückten Boots be- 
fand, iſt beſonders hervorzuheben. Als das 
Boot fank, entiedigte ſich der nabe der ſtörenden 
Kleidungsſtücke, ſprang ins Waſſer, ergriff feinen 
jüngeren Bruder und einen anderen kleinen Knaben 
und hielt fie jo lange über Waſſer, bis Hilfe kam. 
Her zer reißende Scenen ſpielten ſich auf der Sreia“ 
ab, als die Boote herankamen mit den Gereiteten. 
Hier laute Freude, wenn ein Dermißter herange- 
bracht wurde, dorl herzzerbrechender Jammer, 
wenn die Mutter ihr Kind, die Frau ihren Mann 
vergebens erwartele. Es war eine betrübende 
Rückfahrt, dieſe Heimkehr aus den Ferien. en 
dem Schmerze wurden aber auch viele Ausdrücke 
der Entrüſtung laut über die Art des An- und 
Kusbootens und über die Unliebenswür digkeit, 
um nicht ſchärfere Ausdrücke ju gebrauchen, der 
Fiiher im Badeorte. Beſonders wurde gerügt, daß 
die Boote vielfach überladen wurden. 


Die Zahl der Opfer beträgt acht. 


[zur Kobokener Rataſtrophe] wird der 
„Fehl. 31g.“ aus Nempork, 23. Juli, geſchrieben: 
Bald nach dem Brande der Kobokener Docks 
hatte der Nord deutſche Llond den früheren 
Jeuer wehr -Chef Bonner und James Mitchell, 
der früher Zeuer-Unterfuhungsbeamter war, 
aufgefordert, über die Urſachen des Brandes 
reſp. des ſchnellen Umſichgreifens deſſelben Er⸗ 
hebungen anzuſtellen. Das Ergebniß ihrer Er⸗ 
mitteilungen iſt in einem Bericht dargelegt, der 
foeben veröffentlicht wird. Sie erklären, es 
werde nie möglich jein, über die Entfiehung des 
Feuers völlige Klarheit zu erlangen, indeſſen 
könne geſagt werden, daß den Llond Keine 
Schuld träfe, „da alle gewöhnlichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln auf den Piers getroffen worden waren“, 
Dahrſcheinlich ſei Selbſtentzündung von Baum- 
wolle die Urſache des Brandes geweſen. — der 
Llond wird, wie man jetzt hört, doch wohl feine 
Docks von Hoboken nach Newyork verlegen. 
Etwas Sicheres iſt darüber noch nicht zu er- 
fahren, jedenfalls werden alle Bauten nunmehr 
aber aus Stein und Eiſen ſein. 


Standesamt vom 8. Kuguſt. 


Gedurten: Arbeiter Joſef Selke, T. — Bierfahrer 
Friedrich Preuß. S. — Arbeiter Albert Richert, T. — 
Annoncen-Kquiſiteur Hugo Krüger, S. — Fleiſcher 
Walter Belau, S. — Maſchiniſt Walter Brusberg, T. 
— Maurer geſelle Robert Hannemann. S. — Tiſchler⸗ 
gefelle Friedrich Frieſe. T. — Militäranwärler Ladis - 
laus Zawacki, S. — Kaufmann Willibald Born, T. — 
Arbeiter Franz Wölk, 1 T.,. 1 S. — Klempnergeſelle 
Friedrich Zoellner, T. — Tiſchlergeſelle Ernſt Teppke, 
S. — Arbeiter Albert Teßmer, T. — Maurergeſelle 
Otto Maſuck. T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Steinſchläger Ferdinand Julius Kaminski 
hier und Mathilde Amanda Wohlfahrt zu Bangſchin.— 
Tiſchlermeiſter Johann Ignatius Borski und Auguſte 
Maria Janowski, beidehier. — Schmiedegeſelle Hermann 
Wilhelm Tiedemann und Luiſe Lina Kuhr. — Maler- 
gehilfe Albert Franz Jelinski und Margarethe Floren- 
tine Richert. — Sämmtlich hier. — Kaufmann Franz 
Bolgiano hier und Anna Euſinger zu Schmalkalden. — 
Hermann Manthen zu Siegfriedsdorf und Anna Frehſe 
zu Nußdorf. — Schloſſer Friedrich Louis Richard Schatz 
hier und Henriette Emilie Fälske zu Cersk. — Schmied 
Karl Jakubowski und Bertha Kauczinski, beide zu 
Soldau. — NMaſchiniſt Eugen Fromm und Auguite 
Schulz, beide hier. — Tapezier Emil Paul Karl 
Bittner und Johanna Schulz, beide hier — Schmiede- 
geſelle Ernſt Fleiſchmann und Wilhelmine Hilger, geb. 
Hinz, beide hier. 

Todesfälle: T. des Arbeiters Eduard Melchert, 
7 W. — S. des Schloſſergeſellen Reinhold Poddig, 
4 N. — Frau Johanna Wilhelmine Sleiſchmann, geb, 
Dominhe, 25 J. — S. d. Schuhmachergeſellen Adam 
Starbbatn, 1 J. — S. d. Zimmergeſellen Franz Harder, 
14 T. — T. d. Arbeiters Paul Czarnetzni, 8 W. — 
Töpfergeſelle Wilhelm Eichler, 34 J. — S. d. Maurer- 
geſellen Paul Hannemann, 11 M. — T. d. Schneider ⸗ 
meiſters Hermann Boltze, 9 J. 8 N. — T. d. Schmiede- 
geſellen Paul Neiß, 8 M. . 


Danziger Börſe vom 8. Auguft. 
Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen blauſpitzig neu 766 Gr. 140 M, roth leicht 
bezogen 772 Gr. 147 M per Tonne. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländischer 738 Gr. 131 M., 
756, 762, 765 und 774 Gr. 130 M, ruſſiſcher zum 
Tranſit alt 741 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte inländiſche neue 692 Gr. 140 M 
per Tonne bezahlt. — Rübſen inländiſcher 240 M per 
Tonne gehandelt. — Raps inländiſcher 247 M per 
Tonne bezahlt, — Weizenkleie grobe 4,25 M. feine 
3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 
4,25, 4,35 AA per 50 Kilogr. bezahlt, | 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafier, 7. Auguſt. Wind: S. 
Angekommen: Diadra (S.), Raddatz, Riga, leer, 
— Leander (SD.), Drewes, Bremen, Güter. — Revai 
(Sp.), Schwerdtſeger, Gteitin, Güter. — Malmö Sp.). 
Dunban, Liverpool, Güter. — Lung (Sp.), Zaarvig, 


Lulea, leer. a 
Den usu 1 
Angel : Glückauf (SD.), PDetterſſon, Carls - 
— Steine, — Wellpark (ev. „Jones, Burntisiand, 
Kohlen, 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
druch und Verlag von H. £, Alexander in Danzig. 
— — > 


NN 


ö 
. 


Bekanntmachung. x 

Die Bauarbeiten einſchl. Lieferung ſämmtlicher Materialien für 

den Neubau eines Cagerſchuppens in Holifachwerk auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Zimmerhof follen öffentlich verdungen werden. 


‚Hierzu iſt * Termin auf: 
Montag, den 13. Auguft 1900, Vormittags 11 Uhr, 
im ſtädtiſchen Baubureau im Rathhaufe angeſeht. =) 
Derfiegelte mit entſprechender Aufichrift veriebene Angebote 5 
find bis zur 8 beſtellgeldfrei einzureichen. * 
Die Zeichnungen und ee liegen im Bau- 
bureau zur Einſicht aus, letztere können auch gegen Gritattung der 
Schreibgebühren von dort beiogen werden. 5 
Danzis, den 1. u. 1900. (10924) 2 
Der Magiſtrat. hs 
Bekanntmachung. 
In unſer Banbeigresifien Abtheilung A- ift heute unter Nr. 1% 
die Commenditgelehlihait A. van Rieſen & Co. in Mewe ein- 
ire gen worden. Die Geſellſchaft deſteht aus dem Kaufmann 


e 
Adolf van Rieſen in Newe 15 perſönlich haftendem Ge * 8 
und einem „ N e Sie hat begonnen am 1. Juli 1900. 
Mewe, den 3. Auguſt 19 
K nigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die für die hieſige Anſtalt pro 1. Oktober 1900 bis 30. Sep- 
tember 1901 erforderlichen Lebensmittel, ſowie die Beleuchtungs- 
m Reinigungsmaterialien ſollen im Wege ſchriftlichen Angebots nach] 
absape der Lieferungsbedingungen vergeben werden, und war: 
„Sleiſchwaaren im erthe von ca. 44000 N 
2. Brod und Semmel! — - 24000 M 
utter „ )00 AR 
. Eier er. 
5. Kolonialwaaren = . 
- Beleuchtungsmaterialien 
Reinigungsmaterialie . 3400 N 
e f . Aagesete mit entiprechender Kufſchrift 
verſehen, find bis zu dem 
am Donnerſtag, den 23. Auguft er., Vorm. 10½ Uhr, 
im Anklaltsburegu hierjelbft dnberaumien Termin franhirt ein- 
ure 
8 Pen Bebarfsnachweiſung ſowie die eieſerungsbed ingungen ſind 
e 


rovinzial-Irren-Anftalt 
Gonradftein bei Pr. Stargard, den 6. Auguft 1900. 
Der Direktor. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfabren über das Vermögen des Kaufmanns 
3 Forst der aus Culm if zur Abnahme der Schlußrechnung 
erwalters und Erhebung von Einwendungen dagegen der 
Shiußgerinin auf 
den 20. September 1900, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, an- 
beraumt, wozu alle Beiheiligten hierdurch vorgeladen werden. 
Die 8 . 0 nebit Belägen ifi in der Gerichtsſchreiberei l, 
Zimmer 10, einzuſehen. 
Culm, den 2. . 190 (11042 
Lali Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Das Concurs verfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Neinhold Bohr zu Danzig, Cangsarten 96, wird nach erfolgter 
Abbaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Danıig, Sn 2. Ausuft 1900. (10981 
Königliches Amtsgericht, Abthl, 11. 


Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft die in Anſehung 
des in der Stadt Pr. Stargard, Friebrichſtraße ze 69, belegenen, 
im Grundbuche non Pr. Stargard Band VII A Blatt 306, zur Zeit 
der Eintragung des n a den Namen der 
Frau Rentier Manis geb. Kiersha eingetragenen Haus-Brund- 
Rücks beflent. ſoll bieſes Grunditück 

am 23. Auguft 1900, Vormittags 9 Uhr, - 
durch das unterzeichnete Gericht an der Geri tsſlelle, Zimmer 
Nr. 3, verſteigert werden. 
Das Grundftük iſt unter Artikel Nr. 201 der Grundfteuer- 


(11042 


utıereolie mit 9 ar 29 qm und in der Gebäudeſteuerrolle unter 
r. 189 mit einem Nutzungswerth von 3873 M verzeichnet 5 
Pr. Stargard, den 21. Mai 1900. (8423 
r Nöniglihes Amtsgericht. 


5 Berichtigung. 
EN RS unt 1900 
Die FORT heißt Johanna Krüger geb. Schindler, 
deri, den 3, 3. Ausuft 1800. «1103 
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 11. 


Am Dienſtag, den 14. Kuguſt d. Js., Vorm. von 9 Uhr 


offeriren wir zu nachliehenden, bedeutend zurückgeſetzten Preiſen: 


Eine Partie 


” [2 
“r ” 
” ” 
” ” 
” ” 
9 9 


Auf unfer ee Lager doppelt gereinigter 


BER” Böhmifcher Beiifedern und Daunen ER 


machen wir befonders aufmerkſam und empfehlen dieſelben zu billigen Preiſen. (11037 


Brimanmn 3 5 


min Dosen a d Rg. in Drogerien ete. 


Einen Poſten fertig genähter 


Einschüttungen 


W . *＋ = FRE a en. | 
ELEKTRISCHE NEU- aa en Ran” . 


HEITEN FÜR „90099 


Elektrisene ra 5 ee Art mit völlig e ren | 
The American Electrical Nov. & Mfg. Co. 


Verkauf nur an Wiederverkäufer o INustrirter Catalog auf Verlangen gratie, 


VERSILBERUNGS_PUTZ_CREME 


garantirt unschädlich; patentirt In fast allen Culturstaaten 


Versilbert echt und putzt blank 


Silber, Kupfer, Bronce, Neusilber, Messing, Christofle, Altenide —— 


Photographie. 


Atelier parterre! 


Sünfileriche Vergrößerungen, 


arantie für vollkommene Achnlichheit, 


beſter Qualität WE 


Dberbeiteinfhüttungen roth/rofa p. Stüm 4, — M. Grosse, 
Kiſſeneinſchüttungen „ „„ p. Stüc 1.— M. ’ otogr. N Deut . 
Dberbeiteinihüttungen „ „ p. Stück 5,50 u. Do Photog — Difner Deren, 


Kiſſeneinſchüttungen „ „ p. Stück 1,25 M, 
Oderbetteinſchüttungen „ „ p. Stück 6,50 A, 
Kiſſeneinſchüttungen „ „ p. Stück 150 M. 


Unterbetteinſchüttungen roth / grau p. Stück 3,50, 5 50 
8,00, 6,50 
Unterbetteinſchüttungen roth u. roſa p. Stück 6,00 M. 


„ED, Häusermeere 


d. Grossstadt gibt's nirgends mehr eine Blelche. 
Wie bekomme ich da meineWäsche weiss?“ 

»Wenn Sie mit Dr. Thompson’s 
4 Seifenpulver.MarkeSCHWAN waschen, 

das ohne Bleiche blendende Wäsche gibt, 


r Alleiniger 
% Fabeikant: 


ernst Sioglin, 
i Düsseidort. 


Kolzmarkt 25—26. 


Ich beabſichti 
eingeführte ale 


Allenfteiner Tarameter- Fuhrhalterei 


anderer Unternehmungen halber u verkaufen. (1 1099 


eflectant 
alte! Laterne Wend fih bielerhalb an die Zarameter-Zuhr- 


Verband der Deutschen Buchdrucker 
Ortsverein Danzig. 


Caf6 Jäsehkenthal (Inh. Stöckmann) 


Sonntag, den 12. Ausuft, Nachmittags & Uhr: 


Sommerfest. 


Instrumental- Concert. (Infanterie Re im 
Dirigent Herr Capellmeıiter Lehm 5 u.) * 
Vocal- Concert. (Gefang-Derein Daniger Buchdrucker. 
Dirigent Herr Lenz.) 
Derſchiedene Beluſtigungen für Jung und alt. 
Kufſteigen von mehreren Nieſen-Luftballons. 
Abends Brillant - Beleuchtung des Gartens. 
N Tanikränzchen !! O 


— Entree für Gäſte 20 3. — 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Wiederholung der Ansftellung von diesjährigen 
Gutenberg⸗Jubiläums⸗Druckſachen. 


Der Dorſtand. 


meine höchſt rentable, aut eingerichtete und 


NEW=-YORK „ PARIS 
Oentralbureau für Deutschland: 
Berlin S., Alexandrinenstr. 93 


„Noval“ ist unentbehrlich 
für Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs, 
für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge etc, 


„Noval“, d. m. b. H., Berlin N. W. 


Die ſeit 3 Jahrhunderten 
U 


Große Auction. e 


ſo teuer wie 


es, werde ich auf dem Gute Rohofhin bei Br. Stargard (wegen —— 


Der hauf des Gules) 

N a) 1 hochelegante Saaleinrichtung, 9 aus: 36 Seſſeln, 

1. Sopha, Bortieren, 3 Spiegel, 2 a 1.58,/3,15. 14 2,20/2, 85 ) 
Größe, 3 Bronze- . 2 12 0. 1a 50 Herzen 

b) Tei en Ik, 1 alten Damiger Schrank, 1 Park i 

eiſernen Ge rank, 1 alte x 

g wagen, 1 Schlitten, 1 mahagoni Anrichtetiſch, ausgeſſopfteſ gz 


vielfach ange 
weizer⸗ 


für 
I 4, 6 Schachteln für 5 & nur ächt zu 
haben von mir direkt u. in den Apotheken. 


an nehme nie andere als mit neben⸗ 
Dögel, Gewehre und Jagdſubehör, 1 Jagdhund, 1 großen | beben eingetragener Shupmarte, 


Bettihrank, 1 Den, 1 Belideke, 1 Beliiuhlah, 1 großen meinem Namen und Proſpect ber 
Waſchgarnituren, Dafen, Teppiche, Bilder, Leute-Bettwäſche, en Paderborn v. H. Oterſen, Fr. Fro 


sd een eren, 1 Drehrolle, Koffer, Kinderwagen, 0 e = = e e 79. . en Cırhans Westerplatte. 


12 große Bettitücke, 20 Kopfkiſſen, Gteppdecen, ſowie 


aſchtoileiten mit und ohne Marmorplatte,.5 Spieltiſche, — 
1 Schreibtiſch, 6 2 17 12 Spiegel mit und ohne Con- 
folen, 48 verſchiedene Stühle, 4 Kronleuchter, 2 Arm-, 


und ohne Siprungiebermatzaben, 6 Kommoden 


mit 
7 HKleiderſtänder beiw. Kalter, 10 verichiedene Schränke, Apfelwein, 


7 r e 3 Stand- und Wanduhren, 11 Beitoeftelle Öbstwene 1 7 N e A, N - „a 1 1 — N 0 


achf., ſtam 


e) 12 Sophas, 3 Dlüldhgarnituren, 5 Gopha-, 12 andere Ziihe,| N 8 


Johannisbeerwein, 


Donnerſtag, den 75 Re R a 
ee ee ne mann er., alt 6 Uhr, im Bingen 


Geſelliges Beiſammenſein, 


8 Mitglieder mit Jamilie hierdurch freundlichſt eingeladen 


Um rege Betheiligung erfucht Der Vor 
Gäſte find ſehr willkommen. m 2 


Beſondere Einladungen erhalten die Mitglieder nicht. 


Diamant⸗Fahrruͤder, 
feinste rn Marke, (633) 
Fahrradhandlung nd Reparaturmwerkftatt 


Rudolph Radtke, = 
adanıia Desgenstunlt, Nach Kussfeld, 
Lieferant — "iädtiihen und höniatihen Behörden. . Stelle d 

maillirung. — IT E m Donnerftag, 5 2 e 


= = er Metterplatie 2.35, 3oppot 3.15, r 6½ Uhr Nachm. 
ie müssen 


Fahrpreis incl. Ausbooten M 2 —, Rinder M 1. 
Neſtauration an Bord. 
mn ern — — — — — 
Preislifte über Bedarfsartikel (Neubeiten) verlan en 
ne gene gr. u. franco, Cehrr. Bud, ſtatt 1.70 M nur 7 


„„Weichſel“ 5 Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗ 
tien-Geſellſchaft. (11069 


Freitag, den 10. guguſt 1900: 


Großes patriotiſches | 
pel⸗Concert 


Schutz- 
MARKE 


PR une 1 und 1 0 5 8 e f (1102 Heidelbeerwein, Apfelfect, N N ; 
ete egen Baar illig verfte x \ | \ 
r igern een, Freiſen n \ 5 e sum Beften der Deutichen Ganitätsabtheilung 


Der Gerichtsvolljicher. 
Sommerhandschuhe 


9 Cravatten 


m 


Poſtgaſſe. «1023| 


5 Or | Ohne Operation, ohne endauornde Bettruhe! 4 
27 Heitung von: Knochenbrüchen, Gelenkentzündungen, Wi 
ME. Gliederverkrümmungen, hoher Schulter, Buckel, Hinken, 9 
Meiner) Kinderlähmungen. Besseru: 1. von Rückenmarksleiden 25 
8 Zr duroh extra konstruirte, jedem Fall genau angepasste Appa- #9 
A rato, Corsets ote. Schwedische Gymnastik. — Elektrische N 
Massage. Rönt, > Photographie. Röntgen- Bestrahlung, 2 
Für Kinder: Schule in der Anstalt! 
RegelmäseigoSprochatunde: Berlin W., Dorotheenstr. 70, 
Prospekte 8555 ee portofrei, 


2 Emaillirte Petroleum cher 


mit Ja doppeltem Walzenbrenner, 
sowie dazu passende emaillirte 


BER” Kochgeschirre 


empfiehlt zu billigsten Preisen (10783 


. Mi AIR, 


— ‚No. 5. 


Nau Borchard Achf. M. Radtke 


Caf. 


en, find 2 NETTER 
17 und 18 Dark monatlich, 
und eine kleine Stube für 8 Mark 


empfehle wegen vorgerücter Gaifon monatlich vermiethen. 
iu bedeutend herabgefeten Breifen. erfragen Mir 


chauerweg Nr. 
Laden. 


| Loden 
Abend- Mäntel 
Jagd-Mäntel 
Reiſe- Mäntel 
für 
Herren 


empfiehlt 
in modernen Farben 


Jockey-Club, 


Wilh. Thiel 


4 Danzig, Langgaſſe 6, 


am Dlivaerthor Nr. 8. 


Jeden Donnerstag u. Sonntag: 


Großes 


Militair-Concert. 


Direction: 1 Eoncertmeifter 
Anfang Wocenlasg — Uhr, 


niags 


Entree Saga 10 3. 


Sonntags 20 3. 


empfiehlt (71435 1% 
Kelterei Zinde: Wetpr: 5 
‚Dr J. Schli 


(10998 


ink, 


vom Noethen Kreut 
Das at Toileitemittel & 


(besonders zur Verschönerung des Teints), für China 


zugleich ein vielfach verwendbares der vereinigten Kapellen des Grenabier-Regts. König 1 L 

5 „einigungsmittel im Haushalt. L r.) Ar 5 unb bes Infantsrie-Regiments Ar h ine 

Genaue A jedem on. Ueb 11 818. r perſönlicher Leitung der . Stabshoboiſten 
3 Cartons zu 10, 20 and so Pi — 7 Milke und J. Lehmann, (In Uniform.) 

— der Firma Heinrich — in Um a. — 2 


Einen groſſen Rollen 


Schlür⸗ und Kuopfſtiefel 


in Chevreaux und Bux-Calf 
verkaufe 


Zur Aufführung gelangt das game Drogramm, welches an- 
läßlich des großen Japfenſtreichs vor Sr. Maj. dem air von 
„ Mufikcorps des 2. Armeecorps in ‚ap = 
pielt wird 

Außerdem: Ouverture 1. Oper „„Zannhäufer.” Grohe Fantafle 
a. „Die Walküre.“ Gr. Fatale a. „Lohengrin“ v. R eg ale 
Anfang ½ Uhr. Entree 30 g. 

Abonnements haben Giltiggeit. 


H. Reissmann. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


wegen Umgug 10.% unter dem bisherigen Derhauf, 
Donnerftag, den 9. Auguſt 1900: 


Gustav Müller, Großes Extra- Concert (Opern- abend) 


1. Damm 16. von der ganzen Kapelle des Fuß - Art. . N Sinderfin unt 
(11021 gan: r egts. v. er 
des Kgl. Nuſikdirig. 9 2 1. — Entree 20 
Neu! Sensationell! 3 Freitag, den 10. Azur 1900: * 


a tn en KTV ̃ 9 zer 4 IHRE 
AS H | Großſes Doppel-Goncert "DM 
D ebel = Fahrrad ausgeführt von den beiden Ma oe Kapellen d. Feld-Art.-Regto. 


Ju 
10 


Rabattmarken. 
— 


inderſin unt. Leitung d. Kal. Mufihdirig. Herrn C. Theil und des 
ER Art.-Regts. Nr. 36 u. belt. d. Sabel tromp. Hrn. W. Schierborn. 
11005) Entree 308. Otto Zerbe. 


Wintergarten. 


Dlivagrihor 10. Dlivaerthor 10. 
Befiter u. Director: Carl Ir. Rabowsk Mer: 
Gpecialitäten- Theater vornehmen Rang 
Stürmiſchen Beifall erzielt das neuengagirte : Aünftler- perſonal 
— Harry Arlon. 
— 8 vorzüglicher Humoriſt der Gegenwart. 
Aus TEEN ea non Brocharde, 
NY 2 Ur. e ſchöne Gerpentintänzerin. 


8 
N 
a. we T Uhr. Sonntags 4½ Uhr. 3128 
Dre Plätze und Näheres die Blahatläulen, 
Gänitibiiiits ven 1 Uhr auf all. Plätzen z. halb. Jaſſenpreiſen. 


Npollo⸗Cheatet. 


in bie 8 rn Erfindung zer Derdeneruns. 
271 Kraftersparniss. 5 

a“ Hapes Antrieb und Gang! Keine A Rein t 

Bunkt mehr — die ſchwache Stelle aller — et 


e (Bea an ann 8 
5 f ertalitäten. orſtellun 
Paul Boehr & Co. SP 5 Nach der 5 Don ſt — 


Inh. D. Roche und J. Sberle. 4 2 
Sahrradhandlung, - Schmiedegaſſe 23. 


‚Ünterhaltungemuit und Artifien-Kendez uns, 


